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Gute Nachrichten aus Spanien
Die Regierung überall In scharfem Vordringen gegen die Faschisten

Die Kämpfe in Spanien haben im Laufe des
Sonntag und Montag fast überall eine ausge¬
sprochen günstige Wendung genommen . Der Re¬
gierung ist zunächst einmal der Handstreich auf
die Inselgruppe der Balearen geglückt . Sie
hat aber auch an der Guadarrama -
Fr 0 n t die Initiative wieder an sich reißen löu -
ncn . Nicht mir geben die Rebellen zu, daß sie seit
einer Woche nicht vorwärtsgekommen sind , es be¬
ginnt sich auch das Umsassungsmauö -
v er der Regierungstruppen ansznwirken . Die
artilleristische . Ueberlegeuheit . der Aufständischen
scheint ausgegkcheu ' zu sein . Die letzten Stürme
der Regierungstruppen konnte ! ' artilleristisch gut
vorbereitet werden . •••

Im Süden gewinnt die O f f e n s i v e der
RegierungStruppcn gegen die . Häfen und
damit gegen die rückwärtigen Verbindungen der
Stebellen an Umfang . Von der Seoseite aus wird
nach dem Bombardement auf Algeciras ein neuer
Angriff vorbereitet , zu Lande wird versucht , zwi¬
schen Cadix und Malaga eine Verbindung herzu¬
stellen und Franco , von den Häsen gänzlich ab¬
zuschneiden .

Die aufständische Besatzung von Cordoba
pnd Oviedo soll sich in übler Lage befinden
und von der Bevölkerung ebenso bedrängt Werden
Mic ron bei , außen operierenden Milizen . Die
asturischen B « rgarbeit - e r greifen jetzt
mit größerem Nachdruck in die Kämpfe an der
atlantischen Küste und im Hinterland Asturiens

Was tat Papen
in Küttenplan ?

Hitlers Botschafter auf der Pirsch
. gegen die Demokratie

Marieniad . Hitlers Wiener Botschafter ,
Franzvon Papen , reiste am 7. August von
Wien nach Berlin und unterbrach die Reise aus -
gerechnet in — K u t t e n p l a n, angeblich um.
auf dem Gute des ihm befreundeten Großgrund¬
besitzers Berchcm einen Rehbock zu schießen . Er
hat den Rehbock auch richtig getroffen — so be¬
richtet die „ Bohemia " worauf er , von dem
Ergebnis seines Aufenthaltes befriedigt , weiter -
suhr . Seltsam ist, daß Herr von Papen sonst nicht
in Küttenplan auSznsteige » Pflegt , noch seltsa¬
mer , daß er dies gerade zu einer Zeit tat , in der
die politische Tätigkeit des Exkönigs AlsonS , der
sich im benachbarten Bad KönigSwart aufhielt ,
sehr, . offenbar wurde und am seltsamsten , daß
König AlfogS am Tage nach dem Schießen des
Rehbocks von Bad KönigSwart nach Oesterreich
äbgereist ist / "' . <

: ■ Aber Papen kam • nicht wegen des Reh »
b 0 ckS nach Kuttenplan , sondern wegen des
s. p a » isch en E,x kö n i g s, bzw . wegen der
Epe i g n ts s ein © P a n i e n. Der Guts¬
besitzer B e r ch e m, der angeblich - Papens
Freund ist , ist gleichzeitig sder Kurator . jener
Mettcrnichschen Güter in Kuttenplan , auf denen
sich AlsonS aufgehalsen hat . und - es kann . als
gewiß angenommen werden , daß Papen mit dem

König . zusammenkaip ; . Auf Grund der Unterre -
dtistg. mit Papen istcher . Exkönig äbgereist — ist,
ein Kqnd , ,von dem aus . er besser « Verbindung
mit, Mussolini , und hen spstnischen Faschisten Hal- .
t «n kann stlS: vop hier guS. und von dem aus er
vor . ' allem in engster Fühlung mit den. reichs -
deujschen Jpeunden des Rebellengenerals . Franco
zu bleiben vermag . . . . . .

? - Pasten ' war auf ' Pirschganggegen die. De¬
mokratie und er weilte in Küttenplan nicht allein
als Botschafter Hitlers , sondern als Unterhänd¬
ler - der '

ganzen > europäischen' Faschistenmeute .
Haben ' sich . unsere ' Aemteb . «inen . Bären in der

Gestalt jener Rehbacks ' aüfbindenlassen ? Oder

habenv sie' Kenntnis von ' der Missionstätigkeit
jenes Mannes , der Hitler , an die Macht gebracht
uiid >überall . dort seine Hände im diplomatischen
Spiel hat , wo es üble Distge zu bearbeiten gilt ?

ein . Der Kommandant von Oviedo , Oberst
A r a n d a, ersucht die andern Rebellen im Rund¬
funk dringend nm Entsatz . Das Hauptquartier
der Nordarmee der Rebellen soll ' nach einem
Bombardement . in Flammen anfgegangcn sein ,
die Munitionslager sind angeblich in di « Luft
geflogen . Der einzige zu den Faschisten stehende
Kreuzer kann den Hasen von Ferrol nicht mehr
verlassen , weil die Mannschaft die Maschinen ge -
branchsnnsähig gemacht hat .

Der VorstoB gegen die Balearen

Madrid . <HavaS . ) Ncgieruugsabteilun -
gen haben die Insel Formentrra , di « zu den
Balearen gehört , besetzt . ES wurden ein Leut¬
nant , SS Soldaten sowie neun Gardisten und
Karabinieri der Aufständischen gefangen genom¬
men. Tie aufständische Gemeindeverwaltung
wurde abgesetzt . Der Kommandant der Negie -
rungSabteilnngeu forderte den Militärkomman¬
danten ans der Insel Ivica auf , sich zu ergeben .
Im Falle der Ablehnung dieser Aufforderung
wird die Insel beschossen werden .

Madrid . ( Havas . ) Das KriegSminist «,
. rium teilt mit , das? die Stadt Ibiza stuf der gleich¬
namigen Insel sich den Regierungstruppen er¬
geben - hit . — ..... . r

Neues Bombardement der Ulfen
Madrid . ( Havas . ) NegierungSschisfp haben

Ceuta , Laroche , Arcile , Tarifa und Algeciras
nachhaltig beschossen . Im letztgenannten Hafen
wurde das Kanonenboot der Aufständischen
„ Dato " sowie zahlreiche Gebäude in der Stadt
durch das Bombardement in Braud gesteckt . Diese
Meldung wird auch vom' Hauptquartier des Ge¬
neral Franco bestätigt . Durch ein Geschoß wurde
das britische Konsulat getroffen und leicht beschä¬
digt . In Larache und Arcile hat die Beschießung
weniger Opfer gefordert und kleinere Schäden
verursacht .

Tanger . ( Tsch. P. B. ) Die internatio¬
nale Kontrollkommission hat beschlossen :

1. Die spanischen Kriegsschiffe zu über¬

reden , nicht zurückznkehren .
2. Nicht uniformierten Offizieren und Be¬

amten das Betreten des Hafens von Tanger . zu
gestatten .

. 3. Die von den Behörden , welche - egen -
wgrtig die aufständische Zone in Spanien ver¬

walten , anSgegcbenen Pässe als gültig auzü -
erkcnncn .

... In 1allen demokratischen . Lindern , vor allem
in Frankreich , 1macht der Beschluss der Tanger¬
kommission , der RegierungSflott « das Berlassen
deS HafenS nahezulegen , anderrrsfeitS ater den
Rebellen gewisse Kouzesstonru zu machen, den denk¬
bar schlechtesten . Eindruck . ES ist . nicht ausge¬
schlossen! dass dieser - merkwürdig «. Standpunkt die
französischen ' Anschauungen über die Roitralität
noch mehr wandelt . alSdaS Verhalten Deutschlands
und Italiens , die sich für neutral erklären und zu-
gleich , die Rebellen unterstistzem : ■

Wie di « „ Times " melden , haben die von
den . Franzosen , internierten ick a l i e u i s ch e st
F l i e - er ein ge st an . de n, dass ' die für die
Expedition gecharterten Zivilisten schon dr ' ei
Tag « vor dem AuSbruch des Aufstandes
in Bologna für daS Unternehmen - - « worben
wurden ! . Damit Wik « ein ' dteiterkr schlüssiger Be¬
weis für die Borbereitustg deS ganzen ttnU^nHe '
mrus in Italien und " durch Italien erbracht. ' ^' '

Die Tötung verschiedener Ausländer , die bei
dem Charakter der Kämpfe in einem Bürgerkrieg
zu den unvermeidlichest Begleiterscheinuiigen ge»

Bngllndar von Nebelten getütet
Paris . Der englische Konsul in Bahonne ist

davon benachrichtigt worden , daß ein englischer
Staatsangehöriger namenSSavillc , der mit seiner
Frau an Bord seiner ' Facht an der spanischen
Nordküste kreuzte , getötet und dessen Frau ver¬
letzt wurde . Die Leiche deS Engländers sowie die
schwer verletzte Frau wurden an Bord des eng¬
lischen Zerstörers „ Comct " übernommen .

Die Brandstifter
Uber die folgen erregt I

Rom . ( DNB. ) Die Tötung dreier Italiener
in Barcelona hat hier große Erregung auSgelöst .
Die Zeitungen bringen dazu eine ausführliche
Meldung aus Barcelona über die näheren Um¬
stände dieser Tötung nnd sägen u. a. , daß der
italienische Generalkonsul in Barcelona und ngch
seinem sofortigen Protest auch die italienische
Botschaft in Madrid bei der Madrider Regierung
energischen Einspruch erhoben und sie für das
Borgefallene verantwortlich gemacht hüben .

Madrid schützt sich

Madrid . Der Kriegsminister hat die Anord¬
nung der Löschung sämtlicher Lichter nach 22 Uhr
bestätigt . ES wurde auch ein « Kundgebung er «
. lassen , derzufolge die Untergrundbahn nur bis
2 Uhr früh funktionieren wird , doch werden die
Stationen während der ganzen Nacht geöffnet
bleiben . 3m Falle eines Fliegerangriffs wird
durch Sirenen «in Zeichen gegeben werden . Der
Wachtdienft wird in Tätigkeit treten - und die Pri -
-nä' nersoiiiü Haven ist - d- n Stationen der Unter -
tzrunbdähst Zuflucht zü suchen »' '

hau Montessori bestWIgt :
Kirchen als Waffenlager I

Dir bekannte italienische ErziehnngSresor -
merin Fran Dr . Montessori hat nach ihrer An¬
kunft in London über ihr « Erlebnisse in Barce¬
lona berichtet . Fran Montessori erklärte :

»Barcelona war in den Händen der Regie¬
rung , aber di « Priester hatten aktiven Anteil an
den Kämpfen genommen . Ich glaube , daß di «
große Gefahr , die den Kirchen drohte , in den
Munitionslagern bestand , die sich in ihnen be¬
fanden . "

hört , bereitet beiden Parteien diplomatische
Schwierigkeiten . Bezeichnend ist aber , daß der
Großteil der bürgerlichen Presse nur jene Fälle
anfbanscht , In denen Ausländer von Kugeln der
Regierungstruppen ereilt werden , nicht , aber die
mindestens ebenso häufigen , wo si « einem Bom¬
bardement durch Rebellen zum Opfer fallen .

„Petit Journal " und „ Le Populaire " spre¬
chen sich gegen den Beschluß der internationalen
Kommission in' Tanger aus . „ Le Popu¬
laire " schreibt : Der mit Stimmenmehrheit ge¬
faßte Beschluß sei eine Schmach . ES sei daS un¬
bestrittene Recht de « legalen spanischen Regierung ,
den Hafen von Tanger - für ihre Schiffe zü be¬
nützen ' ; aber noch s ch m a ch v. o l I e t fei die Ent¬
scheidung durch den Umstand , daß den Anhängern
des Generals Franco das Betreten der Tanger -
Zon « gestattet wird und daß die vom Aufständi-
sKen- General erteilten Pässe anerkannt sverden .

! . Donegals Vorbehalte
London . Ueher den portugiesischen StaNd -

piinkt zUr Nicht - EinmischUng in die spanischen
Angelegenheiten . verlautet , daß die portugiesische
Regierung fördert , daß zuerst ' folgende : Fragen
ßieprüft werden : . 1. Die Notwendigkeit , ' daß an
dem- ' Abkommen ' auch die Sowjetunion teilnehme .
2. Die Notwendigkeit , daß die spanischen krieg¬
führenden Parteien die - internationale Tanger -
Hot«. respektieren . : 8. Die Frage : der Unantast «
Mrkeit . deS portugiesischen Gebiete ? . in ten
Fälle . , daß der Kommunismus ist ' Spanien sich
der Regierung bemächtigt . . In dieser Richtung
fördert Pbrtügal von Frankreich und Großbri¬
tannien . Garantien «

Merkwürdige »Neutralität “
anerkannt I der Tangerkommission

Legende und Wahrheit
Verschärfung der sozialen
Spannungen In Deutschland

In Hamburg hat ein internationaler Frei¬
zellkongreß getagt . Teilnehmer Ivarcn die Dele¬
gierten privater Organisationen aus verschiedciion
Ländern . Es tvurde darüber beraten , wie den
arbeitenden Menschen zu mehr Freizeit verhalfen
werden könne und was getan Iverden müßte , da¬
mit die Freizeit zn ihrem und znm Wohle deS
ganzen Volkes richtig auSgenüht Iverde .

Jene großen Organisationen der Arbeiter¬
schaft , die zuerst berufen sind, dafür die Uutcr -
stühnug der Weltöffentlichkeit aufznrnfen , die
Getvcrkschaften , waren auf diesem von den Natio -
nalsozialisten organisierten Kongreß nicht vertre¬
ten . Sic sind in Deutschland und in de » übrigen
diktatorisch regierten Staaten von den Faschisten
abgewürgt Ivorden . Die großen Gctverlschaften
der demokratischen Länder aber haben eö abgc -
lehnt , sich zn Reklamczwecken für die deutschen
Faschisten mißbrauchen zü lassen .

Auf diesem Kongreß hat der au ihm . am
meisten Lnteressierte , der Propagandaminister
Dr . Goebbels , in einer Rede den Teilnehmern
erzählt , daß sic in Deutschland mir glückliche
Menschen sehen könnten . Der Nationalsozialismus
habe die deutschen Menschen glücklich gemacht , in¬
dem er ihnen Freizeit und gleichzeitig auch die
Mittel gegeben habe , diese Freizeit auszmverten .
„Ueberall , wo sie Hinschauen in Deutschland , kön¬
nestsie gkücklsitzg . MmkchW. sehen",

Wr Bericht verzeichnet än dieser Stelle kein-
Höhngelächter . Und doch hätte das dem Sprecher
solcher dicker Lügen cntgegcnschallcn müssen .
Vielleicht Ivaren unter den mehr oder weniger
nazifrenndlichen Kongreßteilnehmern doch einige ,
die es für klüger gehalten haben , ruhig die Mär¬
chenerzählungen der deutscheir Redner anzuhören
und sich dann in der Stadt die Wahrheit anzu¬
sehen . Denn sie i st in den deutschen Städten zu
sehen und sie sieht anders , ganz anders aus , als
die Nationalsozialisten sie darstellen .

Es ist nicht zu bestreiten , daß es Menschen
gibt , die der Nationalsozialismus glücklich ge¬
macht hat . Da sind große Teile der kapitalistischen
Klasse , di « er besseren Zeiten entgegen geführt
und die von ihm aus umfangreichen Nüstuugsauf -
trägen mit riesigen Profiten gefüttert lverdcn .
Da ist das unübersehbare Heer der neuen Par -
teibnchbeamten , die ihm Dank für die Futterkrip¬
pen schulden . Aberdasarbeiten deVolk
im ganzen — das befindctsich un¬
ter den Glücklichen wahrlich
nichtl

Niemand weiß das besser als die national¬
sozialistischen Machthaber seiber. Denn gerade in
den letzten Wochen häufen sich die Aeußerungeu
der Unzufriedenheit mit der sozialen Entwicklung
im Dritten Reich . Die Anhänger der Regierungs¬
partei sind enttäuscht , daß das Sozialismus sein
soll, was heute als wirtschaftliche und soziale
Ordnung in Dcutschland gilt . „Diese neue Situa¬
tion ( das . „ Ende der Arbeitslosigkeit " — bei
offiziell ausgewiesenen 1, - 100 . 000 Arbeitslosen )
wäre an sich ein Fortschritt , aber sie ist noch kein
Sozialismus " — so schreibt einer in einer Zu¬
schrift an den „Völkischen Beobachter " . Und die¬
ses Blatt und eine Anzahl anderer Nazizeitun¬
gen erhalten fortgesetzt Zuschriften , in denen auf
die hohen Gewinne . der Unternehmer , auf die
niedrigen Löhne und ' auf die sozialen Nöte des
Volles hingewiesen ' wird .

Wäre das deutsche Voll wirklich glücklich , . so
wäre diese Erscheinung ' nicht ' zu beobachten. Und
sie ist nicht , die - einzige I Die : Nationalsozialisten
müssen gleichzeitig an anderen Stellen Wellen
der Unzufriedenheit niederkäinpfcn . ' So ist , zur
Zeit eine gwo Hang « legte Aktion ge -
g ' e n L 0 h n b e w e g u n g e n im Gänge , die
von, der ' Arbeiterschaft durch Hintertüren , ins
Dritte ' Reich eingeschmuggelt worden sind . B e «
-k am n t l i ch' s i n d L 0 h n e r h ö h u n g e n
v « rboten ; dastiefeNiveauderKri -
s e n l ö h n e s 0 l l b e i b e h q l t e n w e r d e n.
Nun macht sich aber gegenwärtig in einzelnen
Jndustriebrancheu , deren Produktion durch die
Aufrüstung vorübergehend stark auSgeweitet ist ,
in beschränktem Umfang ein Facharbeitermangel
bemerkbar . Er wird von den Arbeitern auSgenlltzt ,
Lohnerhöhungen trotz des offiziellen Verbots
durKzusetze . n. Die Arbeiter Mell SU erfahren
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Internationaler Naturfreunde - KonsreB
Faßt mau dar Ergebnis der Beratungen des

18. Internationalen Kongresses der „Naturfreunde " ,
der am TamStag und Tonntag in BrUnn tagte , zu«
fanune », so ergibt sich, datz ungeachtet der schilleren
Schläge , ivclche die Wanderorganisation der Ilassen -
bewutzicn Arbeiterschaft mit der Vernichtung der
deutschen und der österreichischen Organisation er «
litten hat , die Naturfreundebelvcgung sich im Bereich
der demokratischen Länder erhielt , ja sogar erivei »
tcric . Selbst aus den der Herrschaft de» Faschismus
unterworfenen Gebieten kamen Zeugnisse ungebro «
chener Treue zum Gedanken der eigenschöpferischen
Kulturbcwegung der Arbeiterschaft und der in Jahr¬
zehnten aufgcbauten Organisation . Besonder » in¬
teressant war der Bericht des amerikanischen
Delegierten Gen. Kornfeld , aus dem her¬
vorging , datz die Naturfreunde der Bereinigten Staa «
ten es verstanden haben , aus einem Verein «in «
gewanderter Deutscher eine Bewcgling auch der ein¬
geborenen amerikanischen Arbeiterschaft zu gestalten ;
ebenso die Feststellung , dah der Naturfreunde¬
gedanke in den Gebieten französischer »Sprache er¬
freuliche Fortschritte macht .

Zu den Verhandlungen über die Statuten¬
änderung spiegelte sich der noch nicht abge -
schlosiene UmbildungSprozeb aus einem traditionell
von Wien geleiteten , im wesentlichen auf deutsche
Sprachgebiete beschränkten Verein zur internationalen
Organisation der Arbeitertouristil und der mit ihr in
Verbindung stehenden Sportarten , wie Wasser -

- nwandern , Skilaus , Segelfliegen . . . Eine Entschliebung
- beauftragt den Zentralausschutz , bestehende Arbeiter »
Wanderorganisationen zum Anschluß an die Natur -
sreunde - Jnternationale zu bewegen , bzw. die Grün¬
dung solcher Organisationen anzuregen . Den kul¬
turellen Bestrebungen der Arbeitertouristik entsprach
ein Beschluß , im Rahmen der Landesverbände die
naturwissenschaftliche Bildung » -
a r b e i t zu fördern ; ein Arbeitsgebiet , von dem die
gleichzeitig in Brünn eröffneten photographischen
und naturkundlichen Ausstellungen der Naturfreunde
der Tschechoslowakei ein anschauliches Bild gaben .

Einige Schwierigkeiten verursachten die Orga -
nisationSverhältnisse in Nordamerika , dessen Dele¬
gierter die Anerkennung der von der Mehrheit der
Ortsgruppen konstituierten Landesleitung forderte .
Der Kongreß einigte sich auf die Anerkennung und
empfahl den Ortsgruppen des Westgaues , die hier ¬

mit nicht einverstanden find , den Beitritt , wobei
Ihnen aber die Möglichkeit offen gelassen wird , even¬
tuell auch weiterhin gesondert der Internationale
anzugehören . Ueberhaupt zeigte sich, wie so oft auf
internationalen Tagungen , daß innerhalb der Ar¬
beiterbewegung die Kenntnis der Verhältnisse anderer
Länder und ihrer Organisationsbedingungen gegen¬
seitig noch erheblich der Erweiterung bedarf . 1 Die
Frage der Beziehungen zur sowjetrussischen Arbeiter¬
touristik rief eine längere Diskussion hervor , die mit
der Annahme einer Entschließung endete , nach wel¬
cher der HauptauSschuß der Internationale beauf¬
tragt wird , zu Prüfen , ob in der Sowjetunion eine
selbständige Arbeiter - Wanderorganisation besteht,mit
der eine Zusammenarbeit in Frage komme. — Selbst¬
verständlich protestierte der Kongreß gegen die Unter¬
drückung der Naturfreundebewegung in Oesterreich ,
insbesondere auch gegen die rechtswidrige Beschlag¬
nahme de» '

Eigentums der Naturfreunde - Jnter «
nationale und gegen die Anmaßung der regierungs¬
offiziellen „Bergfreunde " , sich al » Erben der von
Gen. Rohrauer begründeten Bewegung auszugeben .
Doch nicht überall herrscht der Faschismus , so vor
allem nicht in dem Gastland der Tagung , und der
Kongreß verabsäumte daher nicht, sowohl dem Präsi¬
denten der Tschechosloivakischen Republik , Dr . Ed.
Bene », wie dem Gesundheitsminister Genossen Dr .
Czech telegraphisch seine Grüße zu entbieten .

Den Ideengehalt der Naturfreundebewegung be¬
handelte am zweiten VerhandluNgStag der Präsident
der Natursreunde - Jntcrnaiional e, -Genosse . Nationp l •
rat Moser - Zürich . " Er umritz in kurzen Darle¬
gungen die Lage der arbeitenden Klasse In,einer
Welt , deren LebenSbedingungen durch Krise , Faschis¬
mus und KriegSrüstungen umschattet sind. Die hohen
Anforderungen , die diese Lage an die Arbeiterklasse
in ihrem Kampf gegen Bedrohung und Widersinn
der kapitalistischen Wirtschaft gestellt werden , ent¬
springt die Aufgabe , die körperlich -geistige Erholung
der Arbeiter zu fördern, ' die Tätigkeit der Arbeiter¬
touristik in den Rahmen einer planmäßigen Freizeit¬
gestaltung zu stellen , an der mehr als bislang auch
die Gewerkschaften interessiert werden müssen ; eine
Tätigkeit , die nicht einseitig begrenzt sein darf , son¬
dern auch den Wintersport , den Paddelsport , bildende
Kurse und die Organisation gemeinschaftlicher Reisen
umfassen muß. — Zu diesem BortragSthema sind
auch die Ausführungen des Genossen Hart - Holland

Ivo eine Nachfrage vorhanden ist , und der Unter¬
nehmer , der an den Rüstungsaufträgen ja be¬
trächtlich verdient , ist gern bereit , einen höheren
Lohn zu zahlen , wenn er dadurch aus einer
augenblicklichen Zwangslage herauskommt . Die ,
fer Wechsel von einem schlechtbezahlten zu einem
bcsserbezahlten Arbeitsplatz muß in letzter Zeit '
größeren Umfang - angenommen haben , denn die
Klagen schlechtzahlender Unternehmer über das
Wegeiigagieren von Arbeitern Haufen ' sich. Die
Treuhänder der Arbeitsfront , auch in diesem Falle
die llntcrnehmerintercsscn wahcnchmcnd , warnen
die Arbeiter vor dem Wechsel des Arbeitsplatzes
und sprechen von „Treubruch " . ES werden
Zwangsmaßnahmen angekllndigt . Immerhin
scheint eS, als ob die eingeschmuggelte Lohnbe¬
wegung auch über die vom Facharbeitermangel
begünstigten Schichten hinaus Erfolg gehabt hat .

Auch wirkliche Streiks spielen sich ab. So er¬
fuhr man durch die Veröffentlichung eines Urteils
in einer Klagefache vor dem Arbeitsgericht , daß
in einem mitteldeutschen Bezirk kürzlich ein Land -
arbciterstreik stattgefunden hat . ES wurde um
Lohnerhöhung gekämpft . Dann wurde der Streik

einer Arbeiterabteilung in Stärke,von 300 Mann
in den Opelwerken gemeldet . HiergingeS um die
Abwehr einer LohnvdrschlechteruNg , die den Arbei¬
tern al » Auswirkung einer ArbeitSzeitvcrkürzuisa
infolge Rohstoffmangel » aufgezwungen wurde /
Nicht von jedem Streik erfährt die brejte Oeffent »
lichkcit . In allen Streilfällen wurdest die Streif
kenden bestraft . Mer daß dennoch die Arbeiter
wieder zum Streik greifen , zeigt , daß die sozialen
Zustände die Gärung beschleunigen und daß die
Stimmung der VolkSmassen eine ganz andere ist ,
als die Nationalsozialisten behaupten . Auch an¬
dere Erscheinungen dokumentieren , daß die Ver¬
schärfung der sozialen Spannungen fortschreitet .
Wir erinnern nur an die Vertagung der diesjäh¬
rigen Vertrauensratwahlen . '

Ohne Illusionen über die Lage in Deutsch -
laird erwecken zu wollen , darf man doch sagen ,
daß die Widerstandskraft der Arbeiter in der
sozialen Sphäre einen höheren Grad erreicht hat ,
als das noch vor einem Jahr gesagt werden
konnte . Obwohl ihnen ihre Organisationen zer¬
stört worden sind , finden sie doch Kampfformen ,
in denen der Widerstand aktiv wird .

zu rechnen , die ihren Niederschlag ineinerNesolution
zur Freizcitfrage fandest . , Di » Resolution bezeichnet
die Freizeitgestaltung al » ein « der wichtigsten Kultur «
fragen lind die Arbciter - Wanderbewegung al » Wich-
tigen Faktor einer solchen Freizeitgestaltung , die zu
fördern ' im- Interesse der gesamten Arbeiterbewe¬
gung liegt .

Der wiedergewählte Zentralausschutz besteht au»'
folgenden Genossen : Präsident E. Moser - Zürich ,
Vizepräsident W. Ender , Schriftführer O r m i -
hin er , Kassler C. Vogel . Der Hauptausschuß
wird au » Delegierten der Tschechoslowakei , der
Schweiz , Belgien »,Holland » nndFrankreich » bestehen
Autzerdem kann der amerikanische Landesverband
ebenfalls einen Delegierten ernennen , sofern die De¬
legation die Internationale finanziell nicht belasttet .

Den Abschluß der Tagung bildete die kurze An¬
sprache de» palästinensischen Genossen Kaspry , der
berichtete , daß auch in seinem Lande eine Bewegung
zur Gründung einer hebräischen Naturfreundebcwe -
gung zu verzeichnen ist und schließlich , nach einigen
Dankerworten de» amerikanischen Delegierten Korn¬
feld' an die gaftgebende Ortsgruppe Brünn , eine wir¬
kungsvoll ^ Schlutzansprache der Vizepräsidenten
Genossen Escher .

Am Raturfreundekongretz nahmen insgesamt 88
Delegierte au » der Tschechoslowakei , au » der
Schweiz , Holland , Belgien , Jugoslawien , Ungarn ,
Polen , Frankreich und den Vereinigten Staaten teil .

Tschechische BolkSpartel für Eiithaltung der
Verträge . Auf dem Sonntag in Prerau abgehal¬
tenen vollsparteilichen Kongreß hielt Abg. Svitlil
eine politische Rede , in welcher er erklärte , daß
die Tschechoflotvakei nur mit den Staaten gehest
könne , die ausdauernd den Frieden schützen und
nicht gemeinsame Wege mit den Staaten suchen
könne , die zum Kriege rüsten . Die Volkspartei
ist für Treue gegenüber den Verbündeten , welch«
uns bisher die Treue bewahrt haben . Minister
Jng . Dostälck betonte , daß daS politische Einver¬
nehmen , wie es heute in der RegierungSkoalition
herrscht , die beste Garantie gegen alle Feinde ist.

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit

ist seit Beginn des heurigen Jahres in boller
Uebereinstimmung mit dem Jahre 1985 und
nmnentlich 1934 verlaufen . Am Ende des Mona¬
tes Juli , wo sich der Stand der Arbeitslosigkeit
sonst im ganzen ' nicht mehr ändert , ist heuer die
Arbeitslosigkeit beträchtlich unter den Stand der
beiden Vorjahre ( auf 504 . 000 ) . zurückgegangen
und nähert sich bereits dem Stande vom Jahre
1982 . Der Einfluß der ösfesttlichen Arbeiten , die
infolge des guten Ergebnisses der Wehranleihe
in Angriff genonimen wurden , beginnt sich in der
Entwicklung der Arbeitslosigkeit sehr stark bemerk¬
bar zu machen .

Der Mexikaner
Felipe Rivera

Von Sack London

Niemand kannte seine Geschichte — seine
Miiverschworenen am allerwenigsten . Er war ihr
„kleines Geheiinnis " , ihr „ großer Patriot " und
auf seine Weise arbeitete er ebenso sehr an der
kommenden mexikanischen Revolution wie sie. ES
daurte lange , bis sie das erkannten , denn nicht
einer in der Junta konnte ihn leiden . An dem
Tage , als er zum erstenmal ihre von geschäftigen
Menschen überfüllten Räume betrat , hatten ihn
alle im Verdacht , ein Spion — ein Spitzel im
Geheimdienst des Diaz zu sein . Zuviele von sei -
ncn . Kameraden saßen rings in den Vereinigten
Staaten in Zivil - und Militärgesängnissen , und
andere wieder waren gerade in dieser Zeit in Ket »
tcn über die Grenze geschafft und an die Wand
gestellt worden . i

• Auf den erstell Blick machte der junge
Bursche keinen guten Eindruck auf sie. Er war
nicht mehr als achtzehn Jahre alt , nicht besonders
groß , und erklärte Felipe Rivera zu heißen und
für die Revolution arbeiten zu wollen . Das war
alles — kein Wort mehr , Er blieb abwartend
stehen . Kein Lächeln war um seinen Mund , keine

Liebenswürdigkeit in seinen Augen . Den großen ,
schneidigen Paulino Vera schauderte es innerlich .
Hier war etwas Abstoßendes , Furchtbares , Un¬
ergründliches . Etwas Giftiges , Schlangenartiges
war in den schwarzen Augen des Knaben . Sie
branstten wie kaltes Feuer und gleichsam in einer

ungeheuren , geschliffenen Erbitterung . Von den
Gesichtern der Verschworenen ließ er den Blick

zu der Schreibmaschine schweifen , an der die kleine

Frau Sethbtz , eifrig arbeitend , saß . Seine Augen

suchten die ihren , aber nur für eine Sekunde — ;

sie blickte zufällig auf —

unbestimmbares seltsames Gefühl , das ste ihre
Arbeit unterbrechen ließ . Sie mußte das Geschrie¬
bene noch einmal durchlesen , um den Brief , an
dem sie arbeitete , fertig tippen zu können .

Paulino Vera sah Arrellano und Ramos
fragend an , und sie sahen sich gegenseitig ratlos
an . In ihrem Blick war Unsicherheit und Zweifel .
Dieser schmächtige Besucher war der Unbekannte ,
und alles drohende Unbehagen des Unbekannten
umgab ihn . Man konnte aus ihm nicht klug wer¬
den , er war so ganz jenseits des Horizontes die¬
ser ehrenwerten , schlichten Verschwörer . Ihr wil¬
der Haß gegen Diaz und seine Tyrannei war der
Haß ehrenwerter , schlichter Patrioten . Hier aber
war etwas anderes und stärkeres , sie wußten
freilich nicht recht , was . Aber Vera , der stets der
Entschlossenste und Tatkräftigste war , packte den
Stier bei den Hörnern . !

„ Schön " , sagte er kühl . „ Sie sagen , daß
Sie für die Revolution arbeiten wollen . Ziehen
Sie sich den Rock auSl Hängen Sie ihn dorthin . .
Ich werde Ihnen zeigen — kommen Sie — wo
die Eimer und . Wischlappen sind . Der Fußboden
ist schmutzig . Sie können gleich ansangen , ihn hier
und in den andern Zimmern aufzuwischen . Auch
die Spucknäpfe müssen gereinigt werden . Und
außerdem die Fenster . ! ' .

„ Ist es für die Revolution ? " fragte der
Bursche . -

! « Für die Revolution " , antwortete Vera .
Ribera ' sah sie alle kalt und mißtrauisch an

und ' zog sich dann den Rock au ».
« Es ist gut " ,- sagte er .

'

Weiter nichts . Tag für Tag kam er zu sei¬
ner Arbeit — fegte , schrubbte und macht « rein . !
Er Nahm die Asche aus den Oefen , holte Kohlen
und Holz und machte ' Feller und war der eiste
im Büro . ■/

„ Kann ich hier schlafen ?" fragte er einmal .
Aha ! Das ^wac. es —» die Hand Diaz ' kam

zum Vorschein. - . Wenn - er in den Räumen de /
Junta schlief , bedeutete das , daß er ' Zutritt zu

Adressen der Kameraden in Mexiko erlangte . Die
Bitte wurde abgeschlagen , und Rivera kam nie
mehr darauf zu sprechen . Er schlief , sie wußten
nicht wo, und aß , sie wußten nicht wo und was .
Einmal bot Arrellano ihm ein paar Dollars an .
Ribera lehnte das Geld ab. Als Vera hinzutrat
und es ihm aufzunötigen versuchte , sagte er :

„ Ich arbeite für die Revolution . "
Eine Revolution vorzubereiten kostet Geld ,

und die Junta befand sich stets in Geldverlegen¬
heit . Di « Mitglieder hungerten und rackerten sich
ab, der längste Arbeitstag war ihnen nicht lang
genug , und doch sah es zuweilen so aus , . als
stünde und fiele alles mitder Frage , wie sie sich
nur einige Dollars verschaffen sollten .

Einmal — es war das erstemal , daß sie zwei
Monate mit der Miete im Rückstand waren und
der Wirt sie hiimuSzusetzen drohte — war Felipe
Rivera , der Reinemachejunge in der schäbigen , ab »
getrageneii Kleidung , der sechzig Dollar in Gold
auf May Sethbys Pult legte . Und ebenso bei '
andern Gelegenheiten : Dreihundert auf den ge¬
schäftigen Schreibmaschinen geklapperte Briefe
( Bitten um ' Unterstützung , um Anerkennung be¬
freundeter Gruppen , Ersuchen an Schriftleiter
um wohlwollende Erwähnung und so Wetter )
blieben liegen und warteten ' auf die Frankierung .
VeräS Uhr verschwand — die alte goldene Repe¬
tieruhr , die er von seinem Vater geerbt hatte .
Der glatte goldene Ring ast May Sethby » Ring¬
finger verschwand ebenfalls . Es war zum Ver¬
zweifeln . Ramos und ' Arrellano zerrten wütend
an - ihren langen Schnurrbärten . Die Briefe
mußten abgehen , und auf der Post gab es keinen .
Kredit beim Kauf , von- Briefmarken . Da fetzte
Rivera den Hut auf und ging fort . Als er wie »
verkam » legte er,tausend Briefmarken zu zwei
Cent,lauf May Sethby » Pult .

„ Ich möchte wissen , ob da » verfluchte Geld
von Diaz ist ?" sagte Vera zu den Kameraden .

Sie zogen die Brapen hoch, wagten aber
sticht , die Frag « zu beantworten . Und immer war
es Felipe Rivera , der , wenn es erforderlich war «und «uch iie hgttK M ihren Geheimnisses , zu den Aamenlilten , zu den

knttSuschung der „ enteigne ? "
« es österreichischen Arbeiter Eigentums

Wien . Da » Presseorgan der Wiener Polizei
„Leffentliche Sicherheit " - referiert über die Auf¬
lösung politischer Vereine und Organisationen in
Oesterreich und über die Liquidierung ihrer Be¬
sitzstände . Im ganzen wurden , nach dem zitterten
Blatte , im Zusammenhang mit den Feber « und
Juli - Ereignissen des Jahres 1934 5000 so¬
zialdemokratische , kommunistische und
nationalsozialistische Vereine und Organisatio¬
nen aufgelöst . Die Liquidierung dieser Organi¬
sationen gestaltete sich bei den sozialdemo¬
kratischen am schwierigsten . Insoweit es sich
um UntcrstützungSvereine dieser Partei handelte ,
wurde der größte Teil des beschlagnahmten Be¬
sitzstandes , 1,998 . 000 Schilling , freigegeben und
der Mitgliedschaft zurückerstattet . Bei der Mehr¬
zahl der beschlagnahmten Arbeiterhäuser — im
ganzen waren eS 72 — wurde eine starke Ueber -
schuldung fcstgestellt , sodaß ihre Konfiskation
oder daS Konkursverfahren gegen diese aufge¬
hoben oder eingestellt werden muhte , ( Einige
dieser Arbeiterhäuser oder ihrer Bibliotheken wur¬
den bekanntlich von der christlichsozialen Arbeiter¬
organisation übernommen . ) Bei den aufgelösten
kommunistischen Parteien wurde sozusagen kein
Vermögen gefunden , wogegen das Eigentum der
nationalsozialistischen Vereine stark überschuldet
war .

Der Bericht stellt fest , daß das beschlag¬
nahmte Vermögen der emigrierten sozialistischen
Politiker nur unbedeutend war .

Da » Konkursverfahren gegen die Genossen¬
schaft „Arbeiterheim " in Ottakring wurde wegen
Mangels an Aktiven eingestellt .

Gamelln bei Delbos

Paris . ( HavaS . ) Minister Delbo » hat
Montag früh den GeneralstabSchef der französt -
fchen Armee General Gamelin empfangen .

Jüdischer Weltkongreß In Genf
Bern . Der erste Weltjudenkongreß wurde

Samstag in Genf eröffnet . An dem Kongreß
nehmen 250 Delegierte teil . Ferner wohnen ihm
als Beobachter Vertreter des Völkerbundes , de »
Internationalen Arbeitsamtes und des Nansen -
Amtes bei . Der Vertreter der Lewish Agency
beim Völkerbund , Dr. ' Goldmann , referierte über
die „Stellung der Juden in der Welt " . Im Ver¬
laufe der Vollsitzung am Samstag Nachmittag
nahm der Kongreß einen Bericht von Lestschin -

,sty , ( Warschau ) über die Wirtschaftslage - der Ju¬
den - in Ost - und ' Mitteleuropaentgegen . ' Tarta «

' kower - Lodz sprach über ' die jüdische Auswande¬
rung .

Faschistenverhaftungen In Mexiko

Guadalajara ( Mexiko ) . 18 „ Goldhemdcn "
wurden auf Befehl de » Präsidenten Eardonys
verhaftet , der die Tätigkeit dieser neuen faschi¬
stischen Gruppe verboten bat . Die /Polizei - hat
ein SpcndenverzeichniS aufgefunden , aus dem
hervorgeht , daß zahlreiche ausländische Indu¬
strielle diese Organisation unterstützt haben . Für
Ende August soll ein Umsturz geplant gewesen
sein , AIS Antwort auf - diese Aktion der Faschi¬
sten soll eine Arbeitermiliz ins Leben gerufen
werden .

der Junta Gold und Silber verschaffte .
Aber sie liebten ihn nicht , und sie kannten
ihn nicht. Er ging seine eigenen Wege , schenkte
ihnen kein Vertrauen und wieS alle Annähe¬
rungsversuche zurück . Und ' trotz seiner Lugend
brachte keiner den Mut auf , ihn auszufragen . -

„ Er ist überhaupt kein Mensch" , sagte
Ramos .

„ Seine Seele ist auSgcdörrt " , sagte May
Sethby . „ Er kann nicht lachen. Er gleicht einem
Toten und ist doch furchtbar lebendig . "

„ Er ist durch die Hölle gegangen " , sagte
Vera . „ So sieht man nur aus , wenn man durch
die Hölle gegangen ist — und dabei ist er noch
so jung . "

Felipe sprach nie , fragte nie , schlug nie
etwa » vor . Er lauschte ausdruckslos wie ein toter
Gegenstand , aber sein « Augen leuchteten in kaltem
Glanz , wenn die andern laut und leiden¬
schaftlich von Mexiko sprachen . Dann glitten seine
Augen von. Gesicht zu Gesicht, von Redner zu
Redner , bohrend und forschend und mit einem
Schimmer wie funkelndes Eis , das sie störte und
aus der Fassung brachte.

„ Gr ist kein Spion " , vertraut « Vera May
Sethby an . „ Er ist Patriot — glaub mit , der
größt « Patriot von uns allen . Ich weiß e», ich
fühl « es, mit meinem Herzen und meinem Ver¬
stand fühle ich eS. Aber von ihm ' selber weiß ich
nicht das geringste . "

„ Er hat «in gefährliche » Temperament " ,
sagte May Sethby .

„ Ich weiß " , sagte Vera schaudernd . „ Er
hat mich mit diesen Äugen angesehen . . Die spre¬
chen nicht von Liebe , sie drohen und sind wild
wie die «ine » Tigers . Wenn ich unsere Sache im
Stich lasse , dann würde er mich töten , das weiß
ich. Er hat kein Herz . Er ist - unbarmherzig wie
Stchhl , scharf und kält - wie Frost . Ich fürchte
weder Diaz noch all - seine Mörder , aber vor die »,
sem Rivera habe ich Angst . Es ist wahr . Jcb - habe
Angst . "

^Fortsetzung folgt . )
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Nachmittag war mit Darbietungen der verschie¬
denen Organisationen auSgefüllk . Auch dieser Bc -
zirksarbeitertag war ein Zeichen unserer Stärke .

flammter Brand nicht drohen Ivürde , sich auf die
Übrige Welt auszubreiten . Der ' ^ Friede ist ent¬
weder allgemein oder kein ^Friede .
Friedliebendes Wollen strebt nach inter¬
nationaler Ordnung oder ist kein fried¬
liebendes Wollen .

Der Sozialismus glaubt , dass jede Mög¬
lichkeit eines Krieges definitiv erst dann aus
der Welt auSgeschaltet sein wird , diS in das all¬
gemeine Wirtschaftssystem internationaler Geist ,
Solidarität und Organisation Eingang finden .
Er glaubt aber nicht , dass bis zu dieser Weltum¬
gestaltung ' alles Streben zum Scheitern bestimmt
sein soll . Jm Gegenteil ist er überzeugt , daß der
gemeinsame Wille aller Völker , aller Parteien
und aller Personen auch in der heutigen Welt
die Gefahren eines Krieges mindern und ein¬
schränken kann .

Anläßlich der soeben vollzogenen Eröff¬
nung der neuen Elbebrücke , die den Name » des
Herrn Prästdenten trägt , gedenken die Städte
Aussig und Schreckenstein der hohen Verdienst «
des Staatsoberhauptes und entbieten ihre ehr¬
furchtsvollen Grüße .

Aus der Rede des Auffiger Bürgermeisters geht
hervor , daß das Werk, besten Notwendigkeit schon
vor drei Jahrzehnten erkannt worden war , in einer
reinen Bauzeit von 28 Monaten vollendet wurde .
Die alte Eisenbahn - und Straßenbrücke genügte
dem Verkehr schon seit längerer Zeit nicht mehr . Die
erst « Sitzung des Brückenausschustes , dem je drei
Mitglieder der Städte Austig und Schreckenstein
und des Bezirkes Austig angehörten , war am 4. De¬
zember 1028 . Im Frühjahr 1928 wurde der was¬
serrechtliche Konsens für den allgemeinen Bauvor¬
schlag erteilt . Dieser wurde im Stadtbauamt aus¬
gearbeitet . Die Detailpläne , die von Dr. Jng . Josef
Melan stammen , wurden 1981 durch das Ar¬
beitsministerium genehmigt . Zu den Gcsamtkostc »
(ausschließlich der Ausgaben für die Herrichtung
der Ärückenplätze ) tragen bei : Die Stadtgemeindc
Austig 18,220 . 909 Kc. die Stadtgemcinde Schrck -
kenstein 4,899 . 999 Kd. der Staat 4,290 . 900 Kd,
der Bezirk eine Million Kd. Den Beginn des Baues
ermöglichten ein Darlehen aus der Arbeitsanleihe
und ein. Kreditübereinkommen mit den ausführli¬
chen Firmen . Die Verhandlungen mit den Behör¬
den vollzogen sich reibungslos , das Zusammenwir¬
ken der Arbeiter mit ihren Vorgesetzten war gut , ein
größeres Bauunglück konnte vermieden werden .

Die neue Auffiger Elbebriicke ist die w e i -
te st gespannte Bogenbrück e Euro¬
pas .

Maschinenverschrotung
Der „Textilarbeiter " schreibt :

Am März 1984 wurde die WebereiWWWWWWWWWWWWW der
. Firma G. A. Fröhlichs Sohn A. - G. , Samtfabri -
ken in Warnsdorf , stillgelegt . 150 Arbeiter

i und Arbeiterinnen wären einst in der Weberei -
- Abteilung beschäftigt . Wer in diesen Tagen wäh »
. rend des Arbeitstages gelegentlich an der ehemals
Jungmichelschen Fabrik entlang der Mandan sei¬
nes Weges ging , konnte Zeuge der Niederganges'
unserer nordböhmischen Textilindustrie werden .
Schon seit Wochen war emsiges Hämmern aus dem

- Betrieb zu versteh men ; heute ist das Ergebnis
dieser Arbeit zu sehen : . durch die ossenstehenden
Türen werden mit Schaufeln auf bereitstehenden
Wagen z e r t r ü . mmer te Webstühle beför¬
dert — letzte Reste einer einst dreihundert flei¬
ßiger Hände bedürfenden . Arbeits - und Produk «
tionSstätte . Grund der Stillegung , fragt der Leser ?
Antwort : U n r e n t a b i Ti t ätl Kapitalistisches
Wirtschaftssystem erfordert - Rentabilität ! Kon -
zcntration der Betriebsstätten , höchste NuhungS -
effekte und damit größte Gewinne , das ' ist Zweck
und Sinn aller kapitalistischen Wirtschaftstheorie I
Und wje stehts mit jenen 150 Arbeitern , die. mit
der Verschrotung ihrer Maschinen die letzte seit
' zwei Aahrey schon fast aufgegebene , aber doch wohl

’ immer noch in einem Winkel ihres Herzens be¬
wahrte Hoffnung auf eine Wiederaufnahme der
PrÄuktionin ' der Weberei verlieren ? Wen inter¬
essiert diese Frage ! - Mag sich der Staat küm -
mern , mögen sich die Arbeiter - « kümmern ,
für die Aktionär « der Firma geht «r um die

‘ Rentabilität , ' um erhöhte Dividenden , die ihre
Aktien abwerfen sollen !

P a « l S. In Saint - Cloud , edler Pariser
Vorstadt , fand Sonntag eine große Weltmani -
frstation sür den Frieden unter großer Beteili¬
gung von Mitgliedern der Parteien und der
Organisationen der Volksfront , der ehemaligen
Frontkämpfer und deS Publikums , nach polizei¬
licher Schätzung von insgesamt rund 300 . 000
Personen statt .

ES sprachen Jean Zay , Dr . Vladimir Pro -
chäzka aus Prag , Jouhaux , Grumbach , DucloL ,
der belgische Delegierte Abel , der britische Ab-
geordnete Henderson u. a. und schließlich Mini¬
sterpräsident Lion Blum .

• Lton Blum proklamierte eingangs seiner
Rede die Ergebenheit ganz Frankreichs sür den
Frieden . Im gegenwärtige » Augenblick gibt eS
keinen Winkel in Europa , in welchem ein ent -

Owen Cathard

aus Marlenbad geflohen
Marie » bad . Der Flieger Owen Cat¬

hard , dessen Flugzeug bekanntlich zlvei Kuriere
zum spanischen Exkönig nach RönigSwart brachte
und in Maricnbad angehalten wurde , erschien
Montag früh auf dem Flugplatz und ersuchte die
dort beschäftigten Monteure , ihm eine Ueberprü -
fung des Apparates zu ermögliche », der Dienötng
freigegcben werden luiirdc . Als ihm dies gestattet
tvurdc , zog er das Flugzeug aus dem Hangar und
benützte einen unbewachte » Augenblick , um zu
starten .

In Marienbad hinterläßt der Freund deS
Exkönigs Schulden in der Höhe von 1500 K &

der

8. August den ruhenden Betrieb wieder aufzu¬
nehmen : Die Verfügung des Handelsministe¬
rium wurde auf Einschreiten der Arbeiter¬
schaft getroffen , nachdem die Firma nach Ab¬
lauf der Einstellungsfrist kein neues Gesuch
elnsterticht,' Uiid aüch " den Betrieb '

sticht
' "

genommen hatte . .

Glaswerke KrutiS , Türmifc ,
müssen den Betrieb aufnehmen

Das Handelsministerium erteilte
Firnra KrutiS , Türmitz , den Auftrag ,

Dank der Schweizer Falken

Zum Abschied aus der Tschechoflowakei wol¬
len wir Schweizer Falken allen Organisationen ,
den Pflegeeltern und allen denen , die. durch ihr
freundliches Entgegenkommen unseren Aufenthalt
so angenehm gestalteten , unfern herrlichen Dank

aussprechen . Wir wurden überall herzlich empfan¬
gen , die Genossen Voten unS trotz ihrer schweren
Not in dieser Krisenzeit . liebevolle - Gastfreund¬
schaft . Während unseres Aufenthaltes haben wir
einen tiefen Einblick in ener Leben , in eure Or¬

ganisation gewonnen . Wir kehren in unser « Hei -
mstt ^zurück mit der festen. UeSerreuguug . j daß ihr
«nentwegkweiter kämpft , steng dem Ziel näher
kommt . Wir wollen nach diesen schönen Wachest ,
die wir im Lande Masarvks verleben durften , mit
dem festen Wille » heimkehren , unentwegt für

unsere Sache zu kämpfen , damit wir unser Ziel
erreichen . Kämpfen wir immer für Freiheit und
Brotl Zum Abschied noch einmal ' unser Ruf
Amitiö ! Freundschaft !

Die Schweizer Falken .

Oer Geburtenabgang In den
eudetendeutskhen Stödten

Von den größeren deutschen . Städten in
Böhmen hatten im vergangenen Jahre nur noch
die Städte Asch , Eger und Falkenau
einen kleinen Geburtenüberschuß . Wie gering¬
fügig derselbe freilich war , geht aus den entspre¬
chenden Zahlen hervor . So gab es in Asch nur um
4 Geburten mehr , als Sterbcfälle zu verzeichnen
waren , in Eger betrug dieser Ucberschuß 3 See¬
len und in Falkenau waren es 8 Lebendgeburten
mehr als Sterbefälle . Alle übrigen deutschen
Großgemeinden Böhmens hatten schon einen Ge -
burtenabgang zu verzeichnen. Am schlechtesten
schnitt ' —wenn wir die absoluten Zahlen betrach¬
ten — dabei T e Plih - Schönau ab, wo es
um 228 Sterbcfälle mehr als Geburten gab .
Gleich danach folgt R e i ch e n b e r g, wo dec
. Geburtenabgang 220 betrug .

Zwei Partelfeste
Am vergangenen Sonntag hielten die sozial¬

demokratische » Bezirksorgayisationen Teplitz -
Schönau und G r o t t a u ihren Bezirks -
arbcitertag ab.

Die Veranstaltung der Teplitzer Be¬

zirk So rganisation war auf der Wald¬
wiese am Schweißjäger bei Eichwald . Schon um

acht Uhr früh begann der Zustrom der Gäste , un¬
ter denen die Jugend besonders stark vertteten
war . Besonders begeistert begrüßt wurden die
Teilnehmer aus derSchweiz , die mit
den Roten Falken geschloffen einmarschierten . Der

Vormittag war mit Darbietungen des Musikzuges
der NW ausgesüllt . Kinder und Jugendliche der «

gnügien sich auf dem sonnigen Rasenplatz . Mit¬

tags trafen die Angehörigen der verschiedenen
Organisationen ein . Gegen zwei Uhr marschierten
die uniformierten Abteilungen vor die Estrade ,
die Musik spielt « die Internationale , tvoraus Be¬
zirksvertrauensmann - Stellvertreter E m i ; l .
Haase eine mit großem Beifall aufgenommeste
Ansprache hielt, -- in der er die Ausgaben der sozia «
listischcn Arbeiterbewegung umrih und die An¬

wesenden zu unermüdlicher Mitarbeit aufforderte .
Dann . führten die Radfahrer , die RW, Kinder¬
freunde , SJ und der Atus viele schöne Uebun -
gen und Spiele vor , die große Anteilnahme und
Freude erregten . Der Bezirksarbeitertag war eine
eindrucksvolle politische und kulturelle Kundge¬
bung und zugleich ein Ausdruck für die Kraft
unserer , sozialdemokratischen /Bewegung im Be¬

zirke ' Teplitz - Schönau .

/ . Der Bezirksarbeitertag in G r o t t a u über¬

raschte Freund und Gegner durch die große Zahl
der Teilnehmer . Der Demonstrationszug war

wuchtig und farbenprächtig . Es beteiligten sich an
ihm außer den sozialdemokratischen Organisatio¬
nen , deren Mitglieder teilweise in Uniform mar¬
schierten , noch die DTJ und tschechische SkautS .
Die politische Kundgebung auf dem Festplatz beim
„Lidovh dum " begann mit der Staatshymne . Nach
dem Borträg eines Thores der Gröttauer Arbei¬
tersänger sprachenSenator Dundr tschechisch
und Mgeordneter Kög lcr deutsch . Die Reden
wurden mittels Lautsprecher übertragen und
klangen weit in' das deutsche Staatsgebiet hinein ,
denn Grottau liegt härt ', an der Grenze . Der

hatte in Münchhof Unterschriften unter den Brief
an Henlein gesammelt . Sie wurde gemeinsam
mit ihrem Manne aus der SdP . ausgeschlossen.
In einem Briese aus Sauersack wird der
Freude über das Ausscheiden Dr . Brands Aus¬
druck gcgcbeu ; man erwarte nun die unverzügliche
Rückbcrnsung des „beliebten und untadeligen "
Arbcitervertreters Kasper . Wie die „ Neue Mor¬
genpost " meldet , ist aus dem Reich enbcrger
SdP - Bezirk ein sehr höflich und sehr ein¬
dringlich verfaßtes Schreiben an Konrad Henlein
abgegangen , das zahlreiche Unterschriften von
SdP - Mitglicdern aufweist . In diesem Schreibe »
wird der Standpunkt betont , daß der Spruch des
Ehrengerichtes von der - Hauptleitung der Partei
ohne Widerspruch zur Kenntnis zu nehmen ist .
Die Frage Dr . W. Brand sei eindeutig geregelt .
Dr . W. B r a n d sei auch aus der Partei aus -
z u s ch I i c ß c n, da er für unehrenhaft erklärt
worden sei. In der Hauptleitung sei n u r f ü r
Leute P l a h, die nicht nur Kenntniffe , sondern
auch Ehrenhaftigkeit besäßen . Des¬
halb solle die g r ö ß e r c H ä l f t e der Hauptlei¬
tung a u s g e t a u s ch t werden . Die SdP - Ver -
sammlung , in der dies Schreiben verfaßt wurde ,
stehe hinter R. Kasper und den Ausgeschlossenen .
— Aus Trinksaisen ging folgender mit
vierzig Unterschriften von SdP - Mitgliedern ver¬
sehene Brief an Konrad Henlein ab : Die Unter¬
zeichneten fiihlen sich verpflichtet , die Genugtuung
Uber das endgültige Ausscheiden des Dr . W. Brand
bekanntzugebcn . Da nun dem Kameraden Rudolf
Kasper kein Vortvurf mehr treffen kann, ' bitten
wir Sie , geehrter Führer , unseren beliebten
Rudolf Kasper wieder in den Kreis Ihrer ver¬
trauten Mitarbeiter aufzunchmcn .

Erfolgreiche Betriebsausschnßwahlen . In
der Maschincnsabril Eduard Tatze ! in T r o p -
Pau haben die Betriebsausschuhwahlen dem
Internationalen Metallarbeiterverbande einen
Gewinn . von einem . Mandat gebracht . ES stelle
dem Metallarbeiterverband ein ehrenvolles Zeug¬
nis aus , daß in diesem Betriebe , der durch Jahr¬
zehnte von den Hakenlreuzlern beherrscht wurde ,
unsere freie Gewerkschaft die absolute
Majorität der Stimmen erlangte ; wenn
unsere Organisation nur um eine Stimm « mehr
bekommen hätte , so hätten die Gegner nicht ein¬
mal das einzige Mandat erhalten !

Schreckgespenst Bolschewismus . An der geist¬
losen Bolschcwistenhetze , die Hitler und seinen
Unterhenkern gleichzeitig zur Begründung ihrer
Greuel dienen , beteiligt sich neuerdings auch die
katholische Presse der Tschechoslowakei . So bringt
das christlichsoziale „ Volk " eine Rede des tsche¬
chischen Vollspartcilers Staöek , in der dieser sich
u. a. darüber beklagt , daß die Buchhandlungen
mit „bolschewistischen " Büchern angefüllt seien
und daß das „bolschewistische Gift " von der
Tschechoslowakei aus in andere Länder dringe .
Selbstverständlich übersehen Monsignore Stasek
und das „Volk " die f a s ch i st i s ch e Propa¬
ganda in den Buchhandlungen -

Das proletarische Zeltviertel . In der „ Ar «
beiter - Sängerzcitung " wird über die leider oft
sehr große Unpünktlichkeit bei den Arbeiterveran¬
staltungen geschrieben . Es wird dort der Vor¬
schlag gemacht , das sogenannte „akademische
Viertel " , das das Zuspätkommen „rechtfertigen "
soll , durch das „ proletarische Zeit¬
viert e l " zu ersetzen : die Besucher unserer Ver¬
anstaltungen sollen immer eine Viertelstunde vor
der festgesetzten Zeit am Platze sein ! — Der
Vorschlag ist nicht nur des Diskutierens wert ,
sondern sollte auch verwirklicht werden .

300 . 000 demonstrieren für den Frieden
Leon Blum auf der Pariser Volksfrontkundgebung

Greuelhetze
Was immer von den spanischen Faschisten an

Greuelmärchen gegen die spanischen Regierungs -
truppcn in die Welt gesetzt wird , findet seinen
Platz in,ter sudetendeutschen Provinzpreffe . Die
BürgerRätter , die um keinen Preis zur Kennt¬
nis nehmen , daß die deutschen Nationalsozialisten

- ganz ohne Grund Menschen zuKrüppeln geschlagen
habe », auf der Flucht erschießen und in Konzen-

. trationSlager sperren , berichten spaltenlang über
angebliche Menschenschkächtereien der BolkSfront -

. leute , über Kirchenschändungen u. ä . . . — ganz im
. Sinne der Propaganda , die Goebbels gegen

die spanische Regierung in der ' reichsdeutschen
. Presse entfesselt hat .

- >. So veröffentlicht der „ T e p l i h - S ch ö -
naucr Anzeiger " einen angeblichen Origi -
nalbericht aus Barcelona , der von einem Teplitzer
Herrn stammen soll . Diesem Herrn sei es gelun¬
gen , aus Barcelona zu flüchten . Selbstverständ¬
lich erfährt man seinen Namen nicht , dafür aber
die Behauptung , daß von den 84 Kirchen Barce¬
lonas nur eine einzige stchengeblieben sei.

Die „ Rumburger Zeitung " , in der
die Goebbels - Propaganda am eifrigsten betrieben
wird , hat alle 177 Kirchen Barcelonas brennen

sehen . Dieses Hitlerblatt leitet seinen „Bericht "

so ein : „ Am 19. Juli begann der Aufstand in
Barcelona . Die ganze Stadt war in Aufruhr .
Der Pöbel aus den Vorstädten beherrschte das
Bild der Stadt . . . " Dieser „ Pöbel " vertei¬
digte die Verfassung Spaniens und di « Regie - ,
rung gegen blutgierige und rücksichtslose Verfas -
sungSbrecher ; das ficht die „ Rumburger Zei¬
tung " keineswegs an .

Wie wohltuend hebt sich von dieser
Stellungnahme die der ebenfalls bürger¬
liche n, aber fortschrittlichen „ Basler Na¬
tionalzeitung " ab, die unter dem Titel „ Mehr
Aufrichtigkeit " u. a. schreibt :

Die ganze Völkergesellschast von Europa ist
von einer Wolke herzlichster Unaufrichtigkeit ein¬
gehüllt , durch die kein klarer Gedanke , keine offen¬
herzig « Ansicht ihre Lichtstrahlen mehr durchläßt .
Ueberall Komödie ! . , . Kein Mensch kümmert sich
um Tatsachen . Daß italienische Militärflugzeuge
den spanischen Rebellen ' zu Hilfe gesandt worden
sind, darüber spricht schon niemand mehr , ja, daß
General Franco ohne ausländische Hilfe . schon ge-
schlagen wäre und ' damit jener Zuständttn , Spa¬
nien erreicht ' wär«, der staatsrechtlich di«, . natür¬
liche ist und international . ter angebliche ge¬
wünschte , davon spricht auch niemand . . . Das
spanische Volk, das verblutet und den geringen
Besitz , . dessen es sich noch nach jahrhundertlanger
Mißwirtschaft durch Könige und Klerus erfteut ,
rettungslos verliert , dieses zu bedauernde spani¬
sche Volk,: das nicht um Geld und Gut , nicht um
Machtträume von Einzelnen , noch um Eroberun¬
gen fremden Gebietes , sondern um Ideen
kämpft, ist der Bölkerfamilie Europas ganz

. gleichgültig .

Ein trauriges Bild . Und gleichzeitig ein
größer Irrtum derer , die glauben , den Kommu¬
nismus erschlagen zu können , wenn sie die recht¬
mäßige Regierung Spaniens von Generälen er¬
schlagen lassen und letzteren noch dazu helfen . Die
Erbitterung der Bolksmaffen wird nur größer in

' ' allen Ländern . -

Die Parole « Mehr Aufrichtigkeit " gilt nicht
für einen gewissen Teil der sudetendeutschen
Presse . Hier hält man sich an die Parole HitlerS :
„ L ü g e, b iS m a n d ir ' s g l a u b t ! "

Ausslger Elbebrücke eröffnet
Die weltestgespannte Bogenbrücke Europas

f

fudetendeutsdier Zeitspiegef

Am Sonntag wurde in Aussig die neue
Elbebrücke eröffnet , die den Namen des Staats¬
präsidenten Dr . Benes trägt . Schon am Sams¬
tag war die Stadt reich beflaggt und am Sonn¬
tag hatten sich zu dem Festakt viele tausende
Menschen eingefunden . Die Eröffnungsveran¬
staltungen auf dem Aussiger Brückenplatz wur¬
den mit der Staatshymne eingeleitet , worauf der

Aussiger Bürgermeister Leopold P ö l z l die
Festgäste begrüßte und über die Entwicklung
des Brückenbaues sprach . — Nach dem Aussiger
Bürgermeister nahm der Bürgermeister Schrek -
kensteins , Vinzenz R e j> k a, das Wort . Schließ¬
lich wies der Vertreter des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten , Ministerialrat Z i j k ä, auf
die technische Großtat hin , die sich in der Vollen¬
dung der Brücke verkörpert . Die Brücke ist , so
sagte er , in ihren ; SpannungSausmahen eines
der bedeutsam st en Werke der
Brückenbau technik in Mittel¬
europa . ' Ministerialrat Zijka überbrachte
auch die Grüße des ArbeitSministcrs .

Nach einem Fanfarenchor durchschnitt Bür¬

germeister Pölzl das Brückenband zum Zeichen
dex Eröffnung der Bauwerkes . Gleich darauf
flutete der Verkehr über die Brücke . Es fuhr der

erste Straßenbahnwagen der Linie 8, die von

Kleische nach Schreckenstein führt . Dem Wagen
folgten tausende Fußgänger .

An den Staatspräsidenten , der an dem

feierlichen Akt nicht teilnehmen konnte , wurde
das folgende Telegramm geschickt :

Kasper statt Sandner . Die Ortsgruppe Ho -
henelbe der SdP . hat in einer Zuschrift an Hen¬
lein , in der sie ebenfalls Neuwahlen von unten
herauf verlangt , die N ü ck b e r u f u n g Ka¬
spers gefordert . Aehnliche Schreiben erhielt
Henlein von den Ortsgruppen W i I b ft e l n, HI .
tenteich und Schnecken . Diese Ortsgrup¬
pe », fordern zudem den Ausschluß des Säube -
rungskommiffärs Sandner aus der SdP . Schließ¬
lich stellten auch die Ortsgruppen Neusattl ,
Münchhof , Schl aggen ^ vald und
E l b o g e n ähnliche Forderungen Frau Hönl
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Ws » 601 ° k ^ sseklsmu » aus der , ; Helmat “ macht ,

zeigt Spanien . Hier eine Straße in Toledo wahrend der , von den Faschisten
hcranfvcschworencn Känipfc ,

treuer Lrsdkunü del Mies
Das Mnsoiim der Stadt Mies hat unter

Leitung der Herren Prof . Georg Schmidt und
Dr . Wilhelm Woschta und mit fachmännischer
Unterstützung des Archäologen Dr . Otto Eich¬
horn in den letzten drei Wochen einen Grabhügel
geöffnet . Dabei ergab sich ein prachtvoll gebautes
Grabdenkmal , das so auSgegrabcn tvurde, . daß
die einzelnen Phasen der Grabarchitektonik erhal¬
te » geblieben sind . Ungefähr einen Meter hoho ,
aufrecht gestellte Steinplatte » stehen in rcgel -
mäßigcr Abwechslung mit tvagrccht liegenden
Platten wie treue Hüter im Kreise rings um das
Grab herum . Der Boden des eigentlichen Grabes
ist gepflastert . Der Leiche wurden prachtvolle , im
Stile der Zeit verzierte Gefaste mitgegcben ,
welche die Wegzehrung ins Jenseits enthielten :
ein Ärüglcin mit einer Tasse für die Getränke ,
eine tveitc Schüssel mit ztvei Fruchtschaleu für
die Speisen . Ein bronzenes Nasicrmcsscr gehört
zu den ältesten seiner Art in der Kulturentwick ^
lung der Menschheit . Ueber dem Toten tvurde ein
gewaltiger Kegel aus Stein und Erde errichtet ,
eine schier unfahbare Arbeitsleistung für die
Sippe des Verstorbenen .

Das Volk , daS diesen Hügel errichtet hat ,
war ein indogermanischer Stamm , der um die
Mitte des ziveitcn Jahrtausends vor Christi Ge¬
burt in Südwcst - Böhmcn und Nordost - Baycrn
wohnte .

Dachauer Schlaft vom Staat gekauft ? —
Durch die tschechische Presse geht die Mitteilung ,
dast die Verhandlungen über den Ankauf des
Schlosses in Tachau abgeschlossen sind und das
Schloß vom Staat in der nächsten Zeit über »
nommeir toerden wird . Bekanntlich sollen im
Schloß sämtliche Staatsämter untergcbracht
werden . Es müssen ein Umban und eine Reihe
von Adaptierungen durchgcsührt werden , um
daS Schloß für die gedachten Zwecke geeignet zu
mache », so daß iin Jahre 1837 mit einer regeren
Bautätigkeit in Tachan zu rechnen lväre .

Tödlich verunglückt ist , wie uns gemeldet
wird , beim Ausladen von Langholz der erst im
27 . Lebensjahre stehende Arbeiter Franz Schufte »
aus der Ortschaft Kesselhäuser . Der Verunglückte
erlitt beim Ausladen von Langholz einen heftigen
Schlag gegen die Brust und gegen den Bauch , wo -
bei er schwere innere Verletzungen erlitt , die eine
Operation im Prachatiher Krankenhause erfordere
lich machten . Indessen gelang es ärztlicher Kunst
nicht , daS junge Leben zu retten : Schuster erlag
de » schilleren Verletzungen schon kurz nach der
Operation .

Schadenfeuer . Sonntag , den 8. August ,
In den Nachmittagsstundei » brach im Anwesen des
Herrn Müller in Kunnersdorf bei Gürkan , knapp
neben der Dux—Bodenbacher Eisenbghui ein '
Schadenfeuer ans , dem das ganze Objekt zum
Opfer fiel . Man nimmt als Entstehungsursache
Funkenflug durch die Eisenbahn an . An der
Brandstelle waren die Kunncrsdorfcr und Bar -
telsdorscr Feuerwehren erschienen , die sich jedoch
darauf beschränken mußten , ein Ilebcrschlagcn des
Brandes auf andere Gebäude zn verhindern . Die
Einrichtungsgcgenstände konnte » zum größten
Teil gerettet lvcrden , nur die auf dein Boden cin -
gelagertci » Gegenstände wurden vernichtet . Der
Gcsamtschaden dürfte 36 . 080 XL betragen .

Beim Getreideeinfahren tödlich verunglückt .■Samstag in den Nachmittagsstunden lvar der
Landivirt Schisfner aus Nieder - EberSdorf bei
Bensen mit Einfahren von Getreide beschäftigt .
Als der Wagei » vollgeladei » Ivar und Schiffner
mit seinen Leuten daran ging , durch den soge¬
nannten Wiosebaum das Getreide am Wagen fost -
znrütteln , scheuten die an den Wagen gespannten
Kühe infolge eines heftige «» Donnerschlages .
Schisfner fiel dabei so unglücklich vom Wagen ,
daß er auf der Stelle getötet wurde . Schiffner
ist 34 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit
drei Kindern .

Das Werk eines Arbeitslosen . Der Arbeits¬
lose Johann Gabriel ans Holleischen in West¬
böhmen hat in dreimonatiger Arbeit ein Relief ,

• darstellend ein Prager Motiv , angefertigt , und
zwar dir Burg und die Karlsbrücke . Dazu hat
der junge Mann keine Farben verwendet , sondern
seines , bis znm Hochglanz poliertes , verschieden
gefärbtes oder gebranntes Fournierholz . Das Bild
seht sich aus nicht weniger als 10 . 000 kleineren
und größeren Holzteilcn zusammen .

In KOrses
Wien . Der ehemalige König von Spanien .

Alfons ist nach ziveitägigcn » Aufenthalt in Wien
nach Pörtschach in Kärnten abgcrcist .

Kopenhagen . Die Organisation der Land -
ivirtc hat beschlossen , am 13. Septenibcr im
ganzen Lande einen Milchlieferungsstreik durch¬
zuführen . Das Ergebnis dieses Streiks soll , Ivie
cs in einer Veröffentlichung der Organisation
heißt , über die Macht der dänischen Landwirt -
schast Auskunft geben . ( Der letzte agrarische
Streik hat zu NciNvahlcn und den» sozialdemo¬
kratischen Wahlsieg geführt . A. d. R. )

Tokio. „ Domei " meldet die Aufdeckung «Ines
Planes zur Ermordung des Kriegsministers Terauchi
und des ehemaligen Gouverneurs von Korea Ugali .
Ju diesen » Zusammenhang sei in Tukuoka ein Mann
namens Kuroda , ein Schüler des radikalen Nationa¬
listen Okawa , verhaftet worden . " Die Verbindung
KurodaS mit zahlreichen rechtsradikalen Vcrsünlich -
Äiten sei fcstgestcllt worden .

Die Kronprätendenten
Wofür und für wen kämpfen die spanischen

Rebellen , die Abenteurer der Fremdenlegion und
die eingeborenen Soldaten , die von den meu¬
ternden Generälen zu Vorkämpfern der Zivili¬
sation erhoben lvnrdcn ? Die Jnsurgcntcnsührcr
selber haben , soweit sic Erklärungen über ihre
Kampfziele abgaben , sich auf äußerst unklare , zu
nichts verpflichtende Redereien beschränkt , die
außer Zlvciset nur eines ließen : daß ihr Kämpf
den« in Spanien nicht existierenden „Bolschewis¬
mus " gilt , also in Wahrheit der Demokratie und
den Ansätzen zu sozialen Reformen , die der auf
die Massen der Arbeiter und verelendeten Bauer »
gestiitzteN ' Liepublik als dringendsteiNvtiÄndW
leiten erschienen . Wissen die Fremdenlegionäre -
wissen die Marokkaner , wissen die . zum Kampf
gegen die legale Regierung kommandierten Sol¬
daten , daß sic für die spanischen Großgrund¬
besitzer und Kapitalsherrcn käinpfen uiid natür¬
lich auch für die Ehrgcizbcfricdigung doposse -
dicrter Militärs ? Wohl kaum , — ihnen Hal
man irgendwelche Greuelgcschichtcn von den
„ Untaten der Bolschewiken " erzählt , falls man
es überhaupt ftir notlvendsg hielt, . Soldaten , die
doch nur zum Kämpfen und Sterben bo- sind ,
irgend etwas üb. cr die Kampfziele zu sagen . Und
schon gar nicht dürsten sie wissen , daß es die Jn -
surgcntcnsiihrer selber noch, nicht wissen, ' für wel¬
chen „ rechtmäßigen " König jje kämpfest ! « Denn
der erst vor wenigen Jahren , vertriebene .Alfons
hat eine »» Konkurrenten , der gerade jetzt , da alles
im Fluß ist und alles ebenso möglich , wie . un¬
möglich erscheint , wjxdcr seine . Hoffnungsfahnen
aufpflanzt : Don Alfonso . Carlos , den Thron¬
anwärter der Carlisten - Partei ! -

Als Pikanterie , wird es' gcineldct , daß
Alfons in Wien nun auf gleichem Boden ' init Din »
Carlos weilt . Aber daß zwei Kronprätendenten ,
daß zwei Konkurrenten an einen » Kastipf , den
nicht sü. hrcil,' den ' sic für . sich führen lassen, '
in . dem nicht sie etwas . riskieren , sondern spani¬
sche Soldaten , und Arbeiter ihr Leben, . . als höchst
interessierte , weil beutegierige . Zuschauer - teil -
uehmen , das ist nicht „Pikant " , sondern läßt beide
in einer ähnlichen Funktion - erscheinen , wie - jene
Geier , die lauernd das Ergebnis ermattender
Kämpfe edlerer Tiere abwarten .

Daß Alfons in deir letzten Wachen höchst
tätig war , um „seine legalen .Ansprüche " . zu
wahren , weiß man . Null erfährt man , daß der
vicrundachtzigjährigc Don Carlos gleichfalls sehr
aktiv geworden ist und daß er , für den Fall , daß
er bei aller Zählebigkeit eines , der nichts zü tun
hat als zu leben , doch das Ende des spanischen
Bürgerkrieges nicht mehl : erleben sollte, , sogar
einen Thronfolger „ernannt " - hat : den ^Brüder
der Exkaiserin Zita . \

Und nun haben die braüstei » Soldgten aus
Marokko , die von General Frasscö ' in den Kamps
gegen die Republik geführt werden , die Wahl ,
für wen sie — allßcr - fiir die Kapitalsherkon,und
Großgrundbesitzer — sterbe » wollen : für AlfgnS
oder für . Carlos , für die ' eine oder aiid' öre ' .Richs
tung . der »monarchistischen , „Legalität", . -/ -, falls
sie Üöfl- ' dicsem ' Lcgalitätsstreit überhaupt etwas
erfahren oder gar ihn' . zu verstehet» . bormagcil .
Wünschenswert aber «väre, ! daß die spanischen

Arbeiter und Bauer »» erfahren , daß schm» die

Aasgeier um die Beute zanken ! Es müßte sic
aufrufcn zu leidenschaftlichstem Widerstand , um
fürdaS spanische Völk zu behalten , waS die in

-sicherer. Ferne Lauernden an sich reißen wollen

nach dem Verbluten der Kämpfer .

- Unglücksträhne ii » bei» Alpen . Rach Mcldnn ,
gen,aus Innsbruck stürzte der Direktor des Lan¬
desgerichtes in Berlin - Charlottenburg , Dr . Fritz
Buttenberg , bei einem Ausflug auf den Habicht
i » den Tiroler Alpen - hundert Meter tief ab und
blieb tot liegen . — Meldungen aus Lienz in Ost¬
tirol zufolge stürzte die 36jährigc Ehefrau , eines
Wiener Lehrers , namens Marie Vävra bei einen »
Ausflug auf de». Groß - Venediger in - eine tiefe
Schlucht , während ' ihr Mann, , am Seil hängend ,
erst nach zwei Stunden ' Hilfe herbcirüfen . konnte .
Seine . Frau , wär unterdessen in der verschneiten
Schlucht erfroren . — An der Südseite des Dach¬
steins . gerieten ztvei Gräzcr Touristen in einem
. Schneesturmt - ^ Eine Rettnngscxpcditiyy fand die.
beiden . . ziliar , lebend auf , doch ist einer , dericlbrn .
der Mechaniker Alexander Galliancr , auf dem
Transport gestorben . — Im Plöckenfleingebiet in
Salzburg stürzte ein .österreichischer Soldat beim
Blumensuchen in eine Schlucht ab. Er konnte
nur mehr tot geborgen werden .

' Hagel ' vernichtet eilt Dorf . Durch ein mit
Hagelschlag verbundenes Gewitter würden in dem
Dorfe Srcdopek bei Kumanovo 200 Gebäude ver¬
nichtet . Auf den Felder «» erreichten die "gefallenen
Hagelkörner eine Höhe bis . zü einem halben Meter .

Englisches Flugboot abgestürzt und verbrannt .
DaS den Flugverkehr zwischen - London und Paris
versehende . Flugzeug ' stürzte Sonntag nachts beim
Verlassen des Londoiixr Flughafens in- Croydon
auf ein HauS ab. Vier Personen , wurden getötet .
Das- Flugzeug gehörte der „ Imperial AirwayS " -
Fluggesellschaft . Das drciinvtorigc Verkehrsflug¬
zeug . absolvierte eben "einen Versuchsslug für den
Nächtverkehr, zwischen London und Paris . Un -
mittelbar nach dein. Absturz, des Flugzeuges schsu -
gcn ans ihm Flamme « « empor . und daS' durch . die
Explosion des/Lenzintanks eytstandene Feuer - griff
auf zwei in unmittelbarer Nähe ' liegende Häuser
über. ' Die - Hausbewohner - verließen sofort ihre
WöhyUngeu, doch blieb ihnen nichts übrig , als
von . weitem dem Zerstörungswerk der Flämmen
zuzusehcn . Wegen der glühenden Hitz«^ die das
brennende Flugzeug ausstrahlte, ' konnte sich, ihm
Niemand ' näher ««. Dem Unglück ' fielen "der erste
und der . zweite ' Pilot sowie zwei Nadlotelegraphi »
sten zum Opfer . -

.-
' ' -

."
Ein schweres Autpbusunglück . ereignete sich

Sonntag nachmittags bei Narbonizc . 16 ' Personen
wurden schwer verletzt . . Man befürchtet , daß. sechs
Fährgäste verbrannt sind. -

. -Bon. Biene «» erstochen . Der 66jährige Landis
Ivirt Franz Klausner aus Türnitz -in, Niederöster¬
reich - warf - beim Betreten seines Bienenhauses aus
Unvorsichtigkeit einen Bienenstock um, wobei » er'
selbst : zu Bode » siel . . Sofort stürzten sich- Tau¬
sende. von wisd gewordenen Bienen auf ihn und
stachen ihn - in den Kopf uttdin die Brust . ' ^-Klaus¬
ner verschied in wenigen Minuten, . . .

" Der fünfjährige »Fymilienvater «' ; Der sünf »
jährige „ Kaufmann " A« a Adciuvvic aus Prizren ,
der ist B e l g r a d lebt , erhält Fine aus drestPer -
fo «»ew, bestehende - „Familie " . Seist « Älter«»; find
arW Pguern, . ,ddrcn Eriitst -dilrch - Hagel und Hitze
vernichtet «vordcn ist; seine ' zwölfjährige Schwester
ist ebenfalls arbeitslos . - Täglich - verdient

"
das

Kind . durch Verkauf, vonZuckerwerk : in - den Bel -
grader Straßen etwa zehn Diiiar , «von dentn es
neun: mach» Hause , schickt; /seinen - . eigenen Lebens¬
unterhalt , bettelt der kleine . Kausmaml . sich zusam -
men. - - Die Geldsendungen - an die -Eltern - dienen
aber /nicht, «nir, dazu, diese zu. ernähren , -sondern sie
bilde ««- auch"den Grundstock für die Mitgift , dic. fü »
die Schwester schon ijetzt zusämmengespart - wird . ."

Südtiroler stirbt in der Brrbannung . . Schon
seit Mnaerer Zeit hatte man von dem in Ster -

zing 1888 geborenen Hotelangestellten Max Ob¬

erer nichts mehr gehört . Man wußte in Ster -
zing . daß er . infolge einer abfälligen Aeußerung
über den "abessinischen Krieg

' zwaugsverschickt
worden lvar . „ Nun findet sich In den Zeitungen
eine " kurze Notiz , daß Max Oberer in Uuterila «
licn gestorben sei. Er lvar nach siebenmonatlichcist
Aufenthalt In dex Verbannung , wie es hieß , einem
Herzschlag erlegen . - Wieder ein Opfer der Ma¬
schine der Verbannungen , die den Südtiroler aus
nichtigen Gründen In -ein fremdes Land preßt ;
wo er einsam zugrunde geht .

EI » britisches Militärflugzeug ist bei Bognor
in der Grafschaft Sussex abgestürzt . Die zweiglie -
drige Besatzung ist umgekonuncn .

Die Flugkrankheit . Die Flugkrankheit , d. h.
das spezifische Unwohlsein , das manche Menschen
im Flugzeug verspüren , ist in der Regel als eine
Abart der Seekrankheit beschrieben worden . Der
Amerikaner Dr . H. G. Armstrong der amerika¬
nischen Militäraviatik hat jetzt diese Krankheit
näher erforscht . Er hat zunächst festgestellt , daß
ctlva elf Prozent der DcrufSpiloten an dieser
Krankheit leiden . Sie ist eine nervöse Erkrankung ,
wobei die Sinnesorgane überempfindlich werden ,
Schlaflosigkeit , daiterude Ermüdung , Magen »
bcschwcrden und beschleunigte Reaktionen austre -
tcn. Die Ursachen dieser Flugneuros « sieht Arm -
strong nicht in physiologischen Vorgängen , sondern
in psychologischen, und führt sie vornehmlich aus
dar dauernde Bewußtsein der Gefahr zurück , wel¬
ches das ganze Nervensystem in Mikleidcnschirft
zieht . Er hat die interessante Feststellung gemacht ,
daß namentlich unerschrockene Flieger nach einer
bestimmten Zeit mit Sicherheit slugkrank werden . .

Schäden der Dürre . Die durch die langan -
dauernde Dürre in Amerika verursachten Wald¬
brände haben zwei Tote und mehrere Verlebte ge¬
fordert . Die Sachschäden werde«» auf viel « Millio¬
nen Dollar geschäht . Ain schwersten betroffen wur¬
den die Staaten Wyoming , Minnesota , Wisconsin ,
Michigan, . Idaho , Washington und Kalifornien .

Moskwa —Wolga - Kanal . Der Bau des großen
128 Kilometer langen Moskwa —Wolga - Kanals
nähert sich seinem Ende. Der Kanal besitzt an 460
große Anlagen , darunter elf Schleusen, fünf mächtige
Pumpwerke , sieben Erd » und drei Eisenbetöndämme .
200 der wichtigsten Kanalanlagen sind bereits fertig .
Beim Bau wurden ungefähr 126 Millionen Kubik -
«neter Erde bewegt und rund 2. 6 Millionen Kubik¬
meter Beton und Eisenbeton verbaut . Nunmehr sind
die Arbeiten für die Ausgestaltung der Kanälufer ,
für die Anlegung von Grünanlagen längs des Kanals
und dessen architektonische Ausstattung im vollen
Gange . Es werden auch die Gebäude . für den Be¬
trieb dieser neuen Wasserweges gebaut . Bei Mos¬
kau werden in einem künstlichen See zwei große Ha¬
fenanlagen . für den Güter - und Pcrsoiicnvcrkehr und

- HäfcngcbäiiiV für die Passagiere geballt, ' "
- Gold in Ungarn . Unweit von V' elenezt ; Ungefähr

40 Kilometer südwestlich von Budapest , . wurde ein
Goldlager entdeckt, das anscheinend sehr reichhaltig
ist. Wenn sich die mineralogischen «Schätzungen be¬
stätigen , wird Ungarn ein neuer Goldbergwerk be¬
sitzen. Es wird hervorgchoben , daß dies für Ungarn
einen Ersatz für sein einziger Goldbergwerk in Sie¬
benbürgen bedeuten würde , welcher es nach . dem
Kriege eingcbüßt hat .

Die allgemeine Wetterlage wird auch In der
Westhälfte des Staates unsicher . Trotzdem kann
erwartet werden , daß die schöne Witterung wenigstens
noch einen Tag andauern wird. . Wahrschein¬
liches Wetter heute : Im ganzen schön und
warm , im Osten des Staates fortschreitende. Besse¬
rung , In Gebirgsnähe Gewitter nicht ausgeschlossen ,
Ostwind . WctteräuSsichten für Mitt¬
woch : Vorerst noch heiter uiid Ivarm , später zu¬
nehmende Gewitterneigung .

Vom Rundfunk ",

Imptahlanewartas aus Um ProarammMi
Mittwoch .

Prag : 6iÖ0 Morgengymnastik . Konzert ! 12 . 00
Mittagskonzert , 14 . 00 Schallplatte », 17. 40 Geigen¬
konzert , 18 . 20 Deutsche Arbeitersendung , Josef Hof¬
bauer : „ Die Judenfrage als - ethisch - soziales
Problem " , Sozialinsormationen , Nachrichten . Wet¬
terbericht , 20 . 46 Musik. —Brünn : 6. 00 Morgen¬
gymnastik , Konzert , 17 . 06 Konzert ! 17 . 40 Deutschs
Sendung , 10 . 56 Konzert . — Preßourg : 0. 00 Mor¬
gengymnastik , Konzert , 11 . 05 Konzert , 14 . 00
Deutsche und ungarische Nachrichten,,14 . 10 Schall¬
platten , 16 . 10 Konzert ans PieStanh , 22. 36 Tanz¬
musik. — Kascha «: 6. 00 Morgengymnastik , Konzert ,
18,15 Konzert auf Schallplatte », 19 . 20 Unterhal¬
tungsmusik . — Mährisch - Ostrau : 6. 00 Morgen¬
gymnastik , Konzert, - 12. 86 Blasmusik , 18 . 00 Lieder ,
18 . 80 Schallplatte ». •

Das erste „Nationalkonzert " 1936 . Es wurde
berichtet , daß eine international « Radiokonferenz , ist»
letzten - Feber in Paris beschlossen hat, „National¬
konzerte " zu veranstalten . Genaueres , über - dies «
Konzerte,,deren erstes an» 20. «September stattfiiidcn
soll, wird im folgenden mitgeteilst Die . „Natiöstal
Broadcasting Company " wird zusammen - Mit . dem
„ Columbia Broadcasting System " in USAdieOr »
ganisation der Konzertes übernehmen . Ein sehr
Interessantes Programm ist bereits entworfen ; in-des¬

sen erstem - Teil man - unter ' anderem -das -Geräusch
der Niagara - Fälle hören «vird , ferner indianische
Musik, von Eingeborenen gespielt , eiste Original -
Cowboyballade und einen amerikanischen Tanz . ^Der
zweite Teil wird. „Negro Spirituals " , enthalten , die
von einem Negerchor - vorgetragen werden . Auch -ein
Neger - Jazzorchester wird nicht fehlen . Populäre

- anglo - ameriktnische Melodien und eine Symphonie ,
die auf diesen Themen basiert , beschließen. "' dar
Konzert .
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Die Balearen
Takt » Im Kampfe gegen die Selbstmörder .

Di « Lebensmüden der japanischen Hauptstadt
haben einen Ort , an dem sie mit besonderer Vor¬
liebe ihr « selbstmörderischen Absichten durchführen :
es ist der - höchste Wolkenkratzer Tokios , und von
seinem Dach haben sich in den letzten Jahren eine
stattliche Reihe von - Selbstmördern in die Tiefe
geworfen . 1981 waren es 18 Männer und sieben
Frauen , 1982 22 bzw. 14 , 1988 insgesamt 25 ,
1984 16 und und im vergangenen Jahre 20 . In
diesem Jahre haben die Behörden die strengsten
Vorsichtsmassnahmen getroffen, - um den gefähr¬
lichen Ort für Selbstmörder unzugänglich zu
machen . Der Dachgarten des Gebäudes wird stän¬
dig von Detektiven bewacht , die beim geringsten
Verdacht die betreffenden Personen mit sanfter
Gewalt in die unteren Etagen herabführen . Es
ist auch ein hohes Gitter angebracht worden , das
nicht so leicht Überklettert werden kann . Und in
der Tat ist eS seit Anfang des Jahres niemandem
gelungen , hier Selbstmord zu verüben . Aber da¬
mit nicht genug , hat Tokio nunmehr eine städtische
Klinik für Selbstmordkandidaten
erhalten . An der Spitze steht der bekannte Ner¬
venarzt Dr . Rinosuke Kobayashi , und die Klinik
ist Mehr «ine psychotherapeutische Beratungsstelle ,
die sich insbesondere auch mit den sozialen Hinter¬
gründen , die zur Selbstmordabsicht führen , auS -
einanderseht . Hier kann jeder Rat und Trost fin¬
den , namentlich auch diejenigen , die sich aus Lie¬
beskummer das Leben nehmen wollen . Besondere
Kurse zur Ausbildung weiterer Aerzte und Hilfs¬
kräfte sind ebenfalls eingerichtet worden .

Indianer als Schriftsteller . Die bekanntesten
Jndianergeschichten stammen bekanntlich nicht au » dec
Feder von Indianern , und die Cooper , Mainreed
und Karl May haben ihre Phantasie zu Hilfe ge¬
zogen , wenn ihnen nicht genügend authentische Be¬
richte Vorlagen . Man weih , wie sehr diese Schilde¬
rungen , die al » Jugendliteratur hervorragend sind,
ernsten literarkritischen Ansprüchen nicht genügen .
Desto interessanter ist, dah seitdem die amerikanische
Regierung den Rothäuten die vollen Bürgerrechte
zuerkannt hat , diese allmählich auch eine eigene Lite¬
ratur entwickeln . Soeben ist ein neues Buch unter
dem Titel „ Der grohe schwarze Hirsch spricht " er¬
schienen , dessen Verfasser sich keines Pseudonym » zu
bedienen brauchte , denn er heiht wirklich , wie der
Held de» Lederstrumpfs „ Groher schwarzer Hirsch ".
E» ist die erste authentische Sammlung von Legen¬
den und Märchen der Indianer . Ein anderer Ver¬
fasser bedient sich seines amerikanischen Namen »
Ricker , aber er ist nichtsdestoweniger eine echte Rot¬
haut , Und der Sänger und Erzähler seine » Volke »
Die Erzählungen von Ricke» werden denen von Gorki
von der Kritik an künstlerischem Wert gleichgestellt
Ausserdem besitzen die Indianer auch eine eigene
Zeitung „ Die weihe Feder " , deren Chefredakteur der
Indianers ' Dk! ' Mckdts», .ist," . eist . Über' 60, JäW/jtlM
Mann , der. Leit . seine», Lehens für die GleichbzlÄ -
tigyn « seine » Volker , gekämpft und zu einer Zeit sich
an amerikanischen Hochschulen den Titel erworben
hat , Ivo da » Erscheinen eine » echten Indianer » ' n
den Hörsälen noch eine Sensation bedeutete . Diese
Zeitung stellt sich die Aufgabe , .die, Traditienen zu
erhalten , dah die Indianer sich möglichst wenig an
da » amerikanische Leben - assimilieren .

Ein Lillard - Marathon . Der Ruhm de» Mara¬
thon - Läufe » hat im Jahre der Olympischen Spiele
zwei Australier , Jack Hayward und Arthur Davi »,
offenbar nicht, schlafen lassen . Sie waren zwar
keine olympischen Sportler , betrieben aber mit Lei¬

denschaft da » Billardspiel . Und so beschlossen sie,
einen Marathonlauf der Billardkugeln zu veranstal¬
ten. - Sie matzen die Strasse von Penshurst nach La -
kcmba genau und entdeckten , dass die Entfernung
fünf Kilometer betrug . Und sie beschlossen also , auf
dieser Stratz « den Kampf au»zutragen . Marathon¬
sieger ist derjenige , der mit der geringsten Anzahl
von Stützen die Kugel an » Ziel bringt .

( MW) . Jean - Richard Bloch — der im all «
^gemeinen weih , was er sagt — hat von einer

Reise nach Spanien die Nachricht mit - nach
Frankreich gebracht , Franco habe Italien " für
seine Unterstützung des Aufstandes die Balearen ,
Deutschland die Kanarischen Inseln . zügesagt ,
Die „Retter Spaniens " beginnest ihre Rettung
also mit der Auslieferung spanischen Bodens an
fremde Mächte .

Die eventuelle Uebergahe der Kanarischen
Inseln an Deutschland würde für Hitler vor
allem Prestigewert haben . " Weder als . Wirt «
schaftssäktor noch militärisch fallen sie besonders
ins Gewicht ( obwohl sie als militärischer Stütz¬
punkt an der westasrikanischen Küste nicht ohne
Bedeutung sind ) . ,

' -
Anders steht es mit den Baleare n.

Diese Inselgruppe mit den Hauptinseln Mal¬
lorca , Menorca und Ibiza ( der grössten Insel ,
der Pityusen , der südlichen Balearen ) sind stra¬
tegisch ungeheuer wichtig . . Sie wären -für Italien
ein Faktor ersten Ranges für die Erreichung
seines - Ziels : der Bcherrschustg des Mittelmeers .
Sie sind bereits befestigt — vor allem Menorca
mit seinem Fort Mahon — aber als Vorposten
Italiens würden sie ohne Zweifel in absolut un¬
angreifbare strategische Stützpunkte verwandelt
werden . Sie würden dann direkt die spanische
Ost - und die französische Südküste beherrschen
und — als Operationsbasis für Flotte und
Luftflotte — vielleicht sogar die Meerengen von
Gibraltar kontrollieren . Auf alle Fälle würde
Gibraltar stark entwertet ; der Schub der eng¬
lischen Interessen in Aegypten , Palästina ,

Man lasse sich nicht durch schöne Worte und
feierliche Verträge über harte Tatsachen Hinweg¬
täuschen . Ebenso wenig wie es möglich war , wäh¬
rend des italienisch - abessinischen Krieges die
Sanktionen auch nur annähernd durchzuführen ,
obwohl über 50 Staaten sich in Genf dazu bereit
erklärten , ebenso wenig wird es gelingen , jetzt im
spanischen Konflikt völlige Neutralität zu wahren .

Es gibt nämlich zweierlei Formen von Neu¬
tralität . Der Staat kann zwar von sich aus ab¬
lehnen , sei es der spanischen Negierung , sei es den
Rebellen durch Lieferung staatlicher Güter ' ent -
gegenzukommen . Aber die Macht des Staa¬
tes endet dort , wo dieMacht der
Pr ' ivatsphäre beginnt : mit anderen
Worten , die englische , französische oder belgische
Regierung kann -zwarvdurchsbtz«n,r » dass - die ütti
staatlichten oder staatlich - kontrollierten Betriebe
zur Zeit keinerlei Waffenlieferungen an Spanien
leisten , aber die Privatindustrie ihrerseits kann
nach wie vor Privaskäufern , ganz gleichgültig
welcher Herkunft sie sind , so weit entgegenkom¬
men wie sie will . In England zum Beispiel kann
es niemandem verboten werden — und eine euro¬
päische Neutralitätskonvention könnte daran auch
nicht das geringste ändern — einem Privatmann
soviel Flugzeuge ' zu seinem „Privatgebrauch " zu
verkaufen , wie er verlangt und bezahlen kann .

Einer - der wichtigsten Stoffe zum Beispiel
für den Krieg und den Bürgerkrieg ist in der heu¬
tigen Zeit bekanntlich das O e l, Oel ' aber ist nicht
verstaatlicht , alle grossen Oelgesellschaften der
Welt sind reine Privatunternehmen , die ihre
Waren , jedem Kunden verkaufen , der sie bezahlt .
Auch im spanischen Bürgerkriege liegen die Dinge
so, dass höchstwahrscheinlich diejenige Partei end¬
gültig siegen wird , die über den grössten Vorrat
von Oel verfügt . Denn was nützen noch so viele

Transjordanien wäre ebenso in Frage gestellt
wie der der französischen in Syrien und Nord¬
afrika .

Die Zusammenarbeit eines faschistischen
oder monarchistisch - nationalistischen Spaniens
mit Italien müsste wohl über kurz oder lang den
Krieg im Mittelmeer entfesseln .

Die , Balearen waren schon immer das Sor¬
genkind der Spanier . Man war sich darüber klar ,
dass England , Frankreich , Italien gleichermassen
Interesse . für ihre strategische Verwertung hat¬
ten . Spionenverhaftungen waren in den letzten
Jahren an der Tagesordnung ; cs herrschte in
Spanien eine richtig « Spionttis . Engländer ,
Franzosen , Italiener unter Spionageverdacht
sanden sich brüderlich In den gleichen Gefäng¬
nissen . Wenn -die Behörden auch viele Falsche
verhafteten , so hatten sic doch Grund zur Be¬
sorgnis .

Die Abtrennung der Balearen an Italien
wäre nicht als „ Rückgewinnung " abgesprengter
Volksteile zu tarnen wie etwa eine eventuelle
Annexion des von Italien nie aufgegebenen , von
Italienern bewohnten Korsika oder der gleichfalls
bevölkerungSmässig italienischen , politisch engli¬
schen Insel Malta : Die Balearen - abzutreten ,
würde einwandfrei die Auslieferung spanischen
Bodens und spanischen Volkes an eine andere
Macht bedeuten . Es wohnen dort keine Italiener .
Auf den grossen Balearen wird ein katalani¬
scher Dialekt gesprochen , aus den kleinen , den
Pityusen , eine ' mit dem Katalanischen und dem
Kastiliastischen verwandt , aber im übrigen sehr
eigenartige , archaische Sprache .

Flugzeuge , Lastwagen , Panzerschiffe und Tanks ,
wenn der Rohstoff fehlt , der die Motore an¬
treibt ?

Der Hauptlieferant Spaniens mit dem
lebenswichtigen Oel ist seit Jahrzehnten die
Standard Oil Company in New
Jersey , USA . Während die Diplomaten in
Paris , London , Brüssel , Berlin und Rom darüber
beraten , wie die Neutralitätsklausel auSsehon soll ,
verkaufen die spanischen Filialen der Standard
Oil munter ihr Oel an jeden , der kommt und Geld
vorzeigen kann . Und während die Regierungen
feierlich erklären , sie würden keine der beiden
Parteien in Spanien unterstütze », tauchen in allen
grossen Flugzeug - und Autofabriken würdevolle
Herren auf , die für ihren eigenen Bedarf ein

. ' halbcs : ,Dutzend oder- , ein DuhenduAppitrate : auf '
ciiyngl , bestellen und sich die Piloten und Chauf¬
feure gleich dazu mieten .

Es hat sich gezeigt , dass die Sanktionen
. nichts weiter sind als ein abstrakter Begriff . Mit
dem Wort Neutralität steht es nicht anders , so¬
lange nicht zwei wichtige ! Voraussetzungen ge¬
schaffen sind : di « Verstaatlichung der
gesamten Rüstungsindustrie und
die Schaffung einer internationalen
Exekutivgewalt .

Ole katholische Opposition
In Oesterreich

Die ,,Pr . Presse " schreibt :
Die interessante Polemik über die Einstel¬

lung der katholischen Kirche zum Nationalsozia¬
lismus geht weiter . Auf der bejahenden Sette
steht bekanntlich der Direktor der römischen
Anima , der Oesterreicher Bischof H u d a l, der

Keine wirkliche Neutralität ohne Verstaatlichung
der Rüstungsindustrie

Der Wahrsager
. In einem spanischen Dorf lebte einmal ein

armer Mann , dem seine Frau viele Kinder
schenkte . Auch alle seine Verivandten waren arm
und ' konnten ihm nichts gebest ; wenn sie Paten
btt feisten ' Kinderst wurden . Da beschloss er , das

nächste Kind von einem reichen Manne am glei¬
chen Ort und von seiner Gelieten , einer vorneh¬
men Dame , aus der . Taufe heben zu lassen . Als
da » Kind zur Welt gekommen war , machte der
reiche Wann mit seiner Dame sich ein Vergnügen
daraus , das Neugeborene in einer Kutsche zur
Taufe - zu ' fahren . Und Diener kamen zu dem
Armen , brachten ihm gebratenes Fleisch , viel
Kuchen und Wein und richteten einest grossen
Festschmaus her . Von jenem Tage an. hatte der
arme Gevatter ein gutes Leben , Der reiche Mann
und die Dame beschenkten ihn jede Woche mit
reichen Gaben , mit Kleidern , Essen, , und selbst
Geld . Denn der Arme war inzwischen zu ihrem
Botin geworden , der ihre Liebesbriefe beförderte .
Eines Tages , aber gistg ihm ein Brief verloren .
Ustd der Herr und ' die Dame glaubten , dass er
ihst mit . Absicht/verloren habe , würden böse auf
ihn' , und stellten ihr « Geschenke ein ,
- . In . seinem Zorn fasste der Arme , pen Plan ,

dem reichen Gevatter ! einen Streich zu spielen.
Er stahl ihm sein schönes Liebltngspserd und ver¬
steckte es . in einein Dickicht , das weitab gelegen
tpä ^ Der Reiches sandte ' alle . . ' ,seine Diener aus ,
stach ' dem. Pferd zu suchen . Aber ' sie-, fänden es

sticht, / .
.- Wenige Tage später, kam der Arme unter

dem- Balkost des Reichen
'

vorbei . Als er seine
traurige Mieste sah , fragte er ihn nach , dem

iGrund . Und der Reiche erzählte ihm , dass er sich

um den Verlust seines Pferdes gräme . Aber der
Arme gab ihm zu verstehen , dass er ein Wahr¬
sager sei, der nach dem Inhalt der Träume von
drei Nächfen angeben könne , wo sich das Pferd
befinde . Der reiche Mann lud ihn hocherfreut zu
sich ins Haus , gab ihm reichlich zu essen und zu
trinken , damit er in der Nacht viel träumen könne .
Schon am frühen Morgen fragte der Reiche den
Armen nach seinem Traum / Der antwortete ihm ,
er habe geträumt , das Pferd sei nicht gestohlen ,
sondern entflohen . Am nächsten Morgen erzählte
er , das Pferd sei an einen bessimmten Ort ge¬
flohen . Und am dritten Morgen verkündete er,
der Traum habe ihm ein Dickicht gezeigt , wo daS
Pferd - auf der ^llicide sei. Der Herr machte sich
eilends auf den Weg und fand . zu seiner Freude -
das Pferd am. bezeichneten Ort . Und mit diesem
Tag ' fing der Strom der Geschenke wieder an zu
fliessen.

Da geschah eS, dass ' der König des Landes
seine Tochter mit . einem Pristzen verheiraten
wollt «, Und der Prinz hatte seiner Braut einen
unermesslich wertvollen Ring zur Verlobung ge¬
schenkt . Aber , ist der Nacht vor der Hochzeit vor -
schivand^ der Ring . - Trauer herrschte im Palast
und die Hochzeitsfeier , wurde aufgeschoben . Jener -
reiche Mäst », der bei Hose unter - den geladenen .
Gästest war , erzichlte von seinem - Gevatter , der
aus - TräuMen wahrsagen könne . Der König . ver¬
nahm «S und , schickte syfort Soldaten aus , um
den Gevatter hörbeiziwristgen . AlS - der die Sol¬
daten -erblickte , versteckte er - . sich . . . unter seinem
Bett, ' Die ^Soldaten klopften ,an das Haus , wnd
als . der Gevatter nicht' öffnen wollte/sprengten sie
die Tür und fayden ihn ' . unter dem Bett . Er

weisst « sehr, , als - sie ihn ergriffest Der König ,
sperrt « ihn, im,' Schloss In ein Zimmer ein und

I sagte ihm, dass der Ring seiner Tochter ver ¬

schwunden sei. Wenn er ihn nach drei Tagen nicht
ausfindig mache , lasse er ihn enthaupten . Finde
er ihn aber , dann dürfe er sich wünschen , was
er wolle . Der Arme hatte nichts als Tränen zur
Antwort . Dann wählte der König drei Diener
aus , die ihm reich bedeckte Schüsseln und feurige
Weine bringen sollten , damit er in der Nacht viel
träume . Der erste Diener , der ihn besuchte , fand
ihn weinend im Zimmer . Der arme Mann rührte
die ' Speisen nicht an, - und als der Diener das
Zimmer verlieh , hörte er ihn unter Seufzern
sprechen: „ Im Namen des allmächtigen Gottes ,
von dreien haben wir schon einen, " Damit wollte
der Arme sagen , dass von den drei Tagen , die ihm
zum Leben übrig blieben , einer schon vergangen
sei. Der Diester aber lief erschrocken zu seinen
Kameraden und flüsterte ihnen zu: - /Jener Mann
hat ' uns schon erwischt . Denn er hat gesagt , als
er mich erblickte : von dreien haben wir schön
einen . " Der Diener , der . am nächsten Tage an die
Reihe kam, wollte eS nicht glauben . Aber er traf
den . armen Gevatter von Tränen überströmt und
hörte ihn schluchzen: „ Im Namen der heiligen
Jungfrau , von dreien haben ' /wir schon zwei . "
Der ' Diener eilte zu den beiden andern und sagte
entsetzt : „ Es ist wirklich wahr . " Und am dritten
Tag kam der letzte Diener zu ihm ins Zimmer .
Er' fand/ihn auf dem Boden hingestreckt in tiefster
Verzweiflung ustd hört « ihn schreien : „ IM Namen
des heiligen Andreas , nust haben wir schon alle
-drei . . . " Da warf sich der Diener , von Angst
überwältigt , vor ihm nieder und bat ihn flehent¬
lich , sich doch um des Himmelswillen nicht zu ver¬
raten, , er könne von ihnen haben , was er ver¬
langt , er solle doch nur dem König sagen , der
Ring sei nicht nestohlen , sondern verloren gegan¬
gen' , ' Best diesen Worten richtete sich der Arm «
empor und seine Tränen versiegten wie unter

von der „Reichspost " unterstützt wird , auf der ab¬
lehnenden Seite der ö st erreich ischeKIe -
r u S, dessen Ansichten auch in der angesehenen
katholischen Wochenschrift „ Christlicher
Ständestaat " zum Ausdruck kommen . In
der hetltigen Nummer dieser Zeitschrift wird den
Ansichten des Bischofs Hudal , der für eine Ver¬
söhnung mit deni Nationalsozialismus eintritt ,
mit ausserordentlicher Schärfe entgegengetreten .
Insbesondere wendet sich die Zeitschrift gegen die
Behauptung des Bischofs , dass an der kirchen¬
feindlichen Haltung des Nationalsozialismus nur
„LinkSIreise " und „ Marxisten " schuld seien , die
sich unter dessen Fahnen geflüchtet hätten .

Mit dem Nationalsozialismus könne , sagt
die Zeitschrift , die katholische Kirche nicht rechnen ,
sondern sic müsse mit ihm kämpfen . Friede mit
dem Deutschen Reich sei gut , Friede mit dem Na¬
tionalsozialismus sei der Tod . DaS Blatt er¬
mahn dann den Bischof , dem Katholizismus in
dcm schweren Kampfe nicht in den Arm zu fallen
und sagt :

„ Wenn wir in diesem Kanipfe fallen , dann
sind, wir als Katholiken gefallen ,
aber Sie , Herr Bischof , waren in un¬
serer schwersten Stunde nichtbeiun s . "

In katholischen Kreisen herrscht grosse E n t -
c ü st u n g über ein Schreiben derevait -
g e l t s ch e n S u P e r i n t e n d a n t u r in
Villach an den evangelischen Obcrkirchenrat
in Wien , das sich mit evangelischen Bedenken
gegen die Mhaltung kirchlicher Gedächtnisfeiern
für den Bundeskanzler Dollfuss beschäftigt . Die
evangelische Kirche in Oesterreich ist national¬
sozialistisch gesinnt , sie hat diese Einstellung schon
wiederholt zum Ausdruck gebracht und wird des¬
halb von katholischen Kreisen mit grossem Miss¬
trauen beobachtet . In dcm Schreiben heisst es
u. a „ dass „ein bloss anbesohlener und vielleicht
mit Widerstreben abgehaltencr Gottesdienst ein «
Heuchelei wäre " . Es sei nicht einzusehen , was die
evangelische Kirche veranlassen könnte , die Erinne¬
rung an den Schöpfer des katholischen Oesterreich
in regelmässig wiederkehrenden Gottesdiensten zu
begehen . Die evangelische Kirche sollte dies der
katholischen überlassen , die den Wunsch zu haben

. scheint , aus dem verewigten Kanzler einen Hei¬
ligen zu machen . "

Dieses Schreiben , das in allen protestanti¬
schen Kirchen verlesen wurde , wird vom „Reuig -
kcitS - Wclt - Blatt " als schamlos bezeichnet .
Di « evangelischen Bedenken seien ein strafwür¬
diger Missbrauch der Religio » zu politischen
Zivecken .

Guerilla am Tana - See . Wie aus London
gemeldet wird , sind auch in der Nähe des Tana¬
sees die Kämpfe wieher ,girkgpflammt . Sie waren >„
in ' ljör Rahc ' bon Gönbar , Vas nördlich des Seest ^
liegt ' , ' besonders blutig . Die abessinische » Truppen ,
die sich dort befinden , stehen unter dem Befehl
deS zweiten Sohnes des Ras Kassa . Der frühere
abessinische Gesandte in Paris und Völkerbunds¬
delegierte Tekle Hawariate steht an der Spitze
einer abessinischen Kolonne , die sich in der Nähe
der Eisenbahnlinie Addi » Abeba — Djibouti ver¬
schanzt hat . Man nimmt im übrigen an, dah die
Bedrohung von Addis Abeba durch Angrisse von
Guerilla - Kriegern ibährend der Rcgenperiode
nicht aufhören , wird .

Die Besuche deutscher Wirtschaftler in Jugo¬
slawien reissen nicht ab. U. a. trafen jetzt die
Generaldirektoren PoenSge » und Steinberg von
den Vereinigten Stahlwerken , der Düsseldorfer
Oberbürgermeister Wagenfurt , Staatsrat von der
Leyen , sowie Vertreter des rheinischen Oberprä¬
sidiums und der rheinischen Handelskammer in
Jugoflawien ein . Ihnen wurde von der Negierung
ein Sonderwagcn zur Verfügung gestellt . '

einem Anhauch der warmen Sonne . Er befahl
dem Diener , den entwendeten Ring von einer
schneeweissen Henne verschlucken zu lassen , die sich
auf dem HUhnerhof des Palastes befand . Aber
der Diener fragte den Armen , warum er drei
Tage lang nichts gegessen und Immerzu geweint
habe . Da antwortete der Gevatter , dass er von
Ratur sehr gutherzig sei und ihm die drei Kum¬
pane leid getan hätten , weil er doch sah, dass
man sie für ihre Tat enthaupten würde .

Am Abend des gleichen Tages kam der
König zu ihm und fragte ihn - nach deni Ring . Und
der Gevatter erzählte , . ihm habe geträumt , der
Ring sei im Kropf einer schneeweissen Henne im
Hühnerhof . Man fing die Henne , schnitt -sie auf ,
und der Ring kam zum Vorschein . Gleich daraus
erdröhnten Böllerschüsse , laute Musik ertönte und
im Palast und in der ganzen Hauptstadt wurde
die Hochzeit mit grossem Jubel gefeiert . Und der
König fragte den Gevatter , was er wünsche . Und
er sagt «, er wünsche sich nichts anderes , als Stadt¬
kommandant von Sevilla zu worden .

Ein paar Tage später ging ' der Gevatter
ist seiner prächtigen Uniform vie Stufen seines
Palastes hinunter . Einige junge Offiziere standen
an- der Treppe . Einer von ihnen hielt in seiner
Hand ein Häuflein Dreck verborgen und er sragte
den neuen Würdenträger , ob er wisse , was - in
seiner Hand sei. Aber der Gevatter fuhr ihn an :
„ Scher dich zum Teufel smit deinem Dreck I " Die
jungen Offiziere entfernten sich sehr bestürzt und
sagten untereinander : „ Sogar Dreck kann er er¬
ratens "

Und Stadtkommandant von Sevilla Ist der
Gevatter noch heute , wenn er seinen Posten ' nicht
ausgegeben hat .

( Nach einem spanischen Volksmärchen von
i Friedrich Bur schell . ) ,
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Die DTJ<Lerband »meisterschaft in Hazena und
Bolleyball fand ihre Fortsetzung in Königgrätz .
Da » Prager KreiSteam siegte im " Hazena über jene »
des Königgrätzer Kreises mit 4: 1 ( 2: 1) . Im Volley¬
ball blieben aber die Königgrätzer mit 8: 2 über . di «
Prager erfolgreich .

nächsten Stadt Kalgan muh Larson in seinem
Auto , ( jawohl, . auch. er hat sich modernisiert ) einen
ganzen > Tag fahren , denn in seinem Alter ist das
Rtiten natürlich eiste beschwerliche Sache , Der
Mandschu - Kaise Kang - TL hat - dem ehemali¬
gen Missionar den Besitz der Herzogtums Auchan
als mandschurisches Vasallenfiirstentum feierlich
bestätigt , und der Weiße Herzog fühlt sich in sei¬
nem kleinen Reich Wohl und zufrieden . Er hat
sogar , eine große Siidscereise unternommen und
dabei "einem philippinischen Journalisten in Ma¬
nila erklärt , er habe kein Verlangen mehr nach
den Schönheiten der übrigen Welt , ja nicht ein¬
mal Heimweh nach Schweden , und hoffe , bis an
sein Lebensende in seinem mongolischen Fürsten¬
tum zu bleiben . K i r m i n.

Das Gericht sprach indessen den Angeklagten
schuldig und verurteilte ibn zu einem Jahr
Kerker und 1 000 Xi Geldstrafe ( bzw.
weitere vierzehn Tage Arrest ) , da es sich » m die Äu¬
gehörigkeit zu halbmilitärische » Organisationen
handle , die vollkommen im Dienste - und im Sinne
des Programmes der NSDAP tätig feien und somit
als staatsfeindlich angesehen werden müßten .

Lin hartes Urteil
mit negativ erzieherischer Wirkung

Prag . Der 22jährige A n t o n Kail ist zwar
Essen geboren , aber nach der Tschechoslowakei

" " ■ T Der junge ,
in _ . . ,
zuständig , >vo auch feine Eltern leben . . . . . . .
Mann suchte sich in Deutschland eine Existenz zu
gründen , hatte aber auf der Arbeitssuche Pech. Im
Mai des Jahres 1988 meldete sich Kail zum „ F r c i -
willigen Arbeitsdienst " , absolvierte als
Angehöriger dieser halbmilitärischen Naziorgani¬
sation drei Arbeitslager und trat im Aprjl 1984 so¬
gar i » die SA ein. Das zuständige tschechoslowakische
Konsulat machte di « in Böhmen wohnenden Eltern
Kails darauf aufmerksam , daß die Zugehörigkeit zu
Organisationen solcher Art für tschechostowakische
Staatsbürger verboten und nach dem Schutzgesetz
strafbar sei und legte ihnen nahe , ihren Sohn zu
schleunigem Austritt aus diesen Organisationen zu
veranlassen . Dies geschah aber nicht und Kail blieb
noch längere Zeit bei der SA, bis er schließlich an¬
geblich ausgeschlossen wurde , weil er sich weigerte
den sogenannten „ Feldabrichtungsschein "
zu unterfertigen , durch welchen er sich zu. einem län¬
geren regelmäßigen Dienst verpflichtet hätte . Die »
wollte er angeblich nicht und so wurde er kurzerhand
entlassen . Da er inzwischen - beim Konsulat für . die
tschechostowakische Armee astentiert , worden war ,
folgte er seinem EinrUckungrtermIn , kam snach - der
Tschechoslowakischen Republik und ' meldete sich beim
zuständigen Kommando .

Da aber seine frühere Zugehörigkeit zu auslän¬
dischen, halbmilitärischen . Organisationen aktoninäßjg ,
feststand , erhob die Staatsanwaltschaft die Anklage "
wegen des Verbrechens nach ssüdesSchutz -
gefetzes (versuchte Anschläge gegen den Staat
durch Verbindung mit staatsfeindlichen ausländischen
Faktoren ) . Vor dem Strafsenat Pernt .er¬
klärte gestern der Angeklagte , er sei „ nur
äußerlich " Mitglied sowohl der Arbeitsdienstes ,
als auch der SA geworden . Er habe sich ihm nur
darum gehandelt , auf diese Weise - über seine Arbeits¬
losigkeit hinwegzukommen und später vielleicht durch.
Empfehlung von dieser Stelle einen Posten zu-fin¬
den. Er habe aber keine Uniform getragen und sich
auch sonst weder an dem militärischen Drill , noch an
theoretischen Kursen nazistisch -politischer Art beteiligt .

Prag und Pilsen darstellte , gewann BroZ ( Pilsens
mit 201 . 87 vor Kovanda ( Prag ) 179 . 69 und Euba
( Prag ) 174 . 26 Punkten .

Icnweit von ihm entfernt . Taucht am Horizont ein
Reiter oder — noch seltener — ein Auto auf , so
schlagen die beiden Hofhunde an, und . der
„Herzog " greift zum Krimstecher, während seine
„ Untertanen " sich zvm Empfang , sremder Gäste
rüsten . Hunderte von ihnen arbeiten auf der "

sich
immer mehr ausdehnenden Besitzung , die Fleisch,
Milch und Käse im Ueberfluß liefert , während
Gemüse aus Mandschukuo geholt werden muß .
Als Feuerung dient Kamelmist , da es im „Her¬
zogtum Jnchan " kcin - . Holz gibt . . Und bis "zur

Lin Sonntag der Selbstmorde

In einem Hotel in der Melantrichgafss
wurde am Sonntag der 33 Jahre alte Ingenieur
Josef Machai aus Prag XI vergiftet aufgefunden .
Eine Morphiumflasche und eine Injektionsspritze
zeigten , toie er sich das Leben genommen hatte .
In einem Schreiben bestätigt MachaL seinen frei¬
willigen Tod , ohne die Ursachen anzugeben . . ,

Mit Leuchtgas vergiftete sich Sonntag der
Kellner Josef Voder in seiner Wohnung in der
Gerstengasse . Auch er gibt den Grund seines Le¬
bensüberdrusses nicht an . — Der Drogist Joses
Veiera aus Michle verübte Selbstmord durch Er¬
hängen . Jhn „ trieb eine Nervenkrankheit in
den Tod .

Der vierte Mann , der Sonntag Selbstmord -
verüben wollte , ist der Chauffeur I . Otis aus
Prag XIII . Er sprang aus dem Fenster seine :
im 1. Stock gelegenen Wohnung und zog sich
mehrfache Verletzungen zu, die jedoch nicht töd¬
lich, sind . .

„Charlie Chan ' . in
Svitozor :

. . Haus AlberS , B. Hör «
. Dante » Jnseriw " , . ( A. Spencer
i: „Charlie Chan in Shanghai " .

G. Stolarov

in dem neuen Ruflenfilm „Zirkus

Chardin , Ende Juli .
Der Ferne Osten zittert in seinen Grund¬

festen . Eine machtpolitische Umgruppierung
ungeheuersten Formats gibt von Tag zu Tag
seinem Antlitz neue Züge . Alte Staaten verschwin¬
den sozusagen über Nacht , und neue werden ge¬
boren . Ein Staat jedoch ist von dieser Umformung
unberührt geblieben , obwohl er mitten im umstrit¬
tenen Gebiet liegt : das mongolische Fürstentum
Jnchan . Sein Herrscher war „vorgestern " Vasall
des Chutuku der Mongolei , „gestern " Vasall
Chinas und ist heute Vasall des Kaisers von
Mandschukuo . Er ist weder Mongole noch Man «
dschu, sondern S ch w e d e. Er heißt Franz
August Larson . Seine Geschichte und diejenige
seines Fürstentums klingt wie ein phantastischer
Abcntcurerroman .

Missionar , Pferdehändler , Gold¬
gräber , Herzog

Vor 45 Jahren verließ Larsen seine schive -
dischc Heimat . Er tvar damals ein blutjunger
Mann von 23 Jahren , der als Missionar in die
innere - Mongolei zog , um hier das Christentum
zu - predigen . Siebe » Jahre - hindurch tat er das
und lernte dabei Land und Leute kennen . Der
Zauber der rätselvollen , unendliche » Weile des
Landes packte ihn und ließ ihn nicht mehr los .
Er sattelte um, ivurde Pferdehändler und Kailf -
mann , legte auf seinem kleinen , starken Mongo -
lcnpfcrd Hunderte von Kilometern im Sattel zu¬
rück, paßte sich der bedürfnislosen Lebensiveise
der Eingeborenen an , wurde zum Freund und

"Vertrauten ihres StammeSsürsten , gewann Zu¬
tritt zu Gebieten , die bisher jedem Weißen streng
verschlossen waren , und kam so im Laufe etlicher
Jahre zu einem stattlichen Vermögen und ausge¬
dehnten Ländereien . In allen Teilen der Mon¬
golei gründete er eigene Handelsniederlassungen .
Seine Karawanen waren ständig zwischen Urga
und Kalgan mit wertvollen . Gütern unterwegs .
Mongolische Nomadenfürsten mit glänzender
Kavalkade besuchten ihn , um sich aus seinen -
Pferde - und Kamelbeständen neue Reit - und
Zugtiere auszuwählen oder ihn in wichtigen poli¬
tischen Fragen zum Rat zu bitten . Automobil -
und Wollhändler , Pelzjäger , Touristen , Missio¬
nare , Forschungsreisende sanden bei Larsen jeder¬
zeit gastfreundliche Aufnahme . Der Chutuku von
Urga , Bodge Gegen , „ lebender Buddha " und
geistiges Oberhaupt aller mongolischen Buddhi¬
sten , zog ihn an seinen Hof . Als er 1911 auch
weltlicher Herrscher der unabhängig gewordenen
Mongolei wupde , versieh er seinem Freunde Lap¬
sen die mongolische Herzvgswürde .

Das goldene Fürstentum
Dec Titel war da, aber das Herzogtum

mußte Larson sich selbst erobern . Es genügte
freilich , daß er ein beliebiges Gebiet wählte , cs
abgrenzte und den Boden zu bearbeiten begann .
Dann konnte ihm nach mongolischen ! Recht nie¬
mand mehr seinen Besitz streitig machen . Nur
die Brunnen sind in der Mongolei Allgemein¬
besitz.

Trotzdem war die „ Eroberung " nicht ein¬
fach. Im Winter toben schwere Schneestürme , die
aus seinem Besitz für Monate eine unzugäng¬
liche Insel machten , im Sommer dörrte glühende
Hitze den Boden aus . Aber das Gebiet war reich
genug an Wild , und im Winter kamen Nudel von
Wölfen aus den sibirischen Wäldern herüber , llnd
nach zwei Jahren entdeckte Larson auf seinem
Boden dann noch bedeutende Goldvorkommen , die
er zusammen mit einer russischen und einer fran¬
zösischen Gesellschaft auszubeuten begann . Nicht
weniger als 10 . 000 Kulis förderten für ihn daS
kostbare " Metall zutage . Da in den Minen aber
nur vier Monate im Jahr gearbeitet tverden
konnte , so daß sich der Betrieb angesichts der
schwierigen Transportvcrhältnissc auf die Dauer
nicht lohnte , zogen sich die ausländischen Geld¬
geber wieder zurück . Larson war darüber nicht
unglücklich ; er hatte genügend verdient . Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges war er ein steinreicher
Mann .

Ger Lamatempel als Wohnung

Dann kam die russische Revolution .
Mongolei Ivurde zum Kampfplatz roter
weißer Armeen, - Der legendenumwobene Freiherr
von Ungern - Sternberg gründete in der West -
Mandschurei , Mongolei und Dsungarei ein weiß¬
russisch - mongolisches Militärreich , ohne jedoch die
formelle Oberherrschaft des Chutuku anzutasten .
Lavson wurde sein Ratgeber und einer seiner be¬
deutendsten Finanziers . Als Ungern - Sternbergs
Herrschaft zusammenbrach " und die Bolschewisten
einrückten , mußte er mit den anderen mongoli¬
schen Notabeln fliehen und feisten gesamten Besitz
im - Stich lassen . Mit wenigen seiner getreuen
Mongolen zog er sich in das entlegene Gebiet
nordwestlich des Jnchan - GebirgcS zurück und

legte dort eine mittelmäßig große Schafssarin an .
Ein alter , verlassener Lamatempel dient ihm hier
als Wohnstätte . Er hat ihn mit einer manns¬

hohen Mauer - umfriedet und verbringt hier seine
Tage in ter beschaulichen Stille einqs Weltweisen .
Nichts stört seine Ruhe in diesem freiwillig ge¬
wählten Exil . Seine nächsten Nachbarn sind mei -

Bom Auto getötet . Der 32 Jahre alte
Zuckerbäcker Albert Kohoutek aus Prag XI wurde
Sonntag nachmittags in der Waffergasse von
einem Personenauto , welches der Müller Josef
Waldek aus Prag X lenkte , erfaßt und zu Boden
geworfen . Die Verletzungen , die er dabei erlitt ,
waren so schwer , daß er noch auf dem Transport
ins Krankenhaus starb . Waldek behauptet , daß
der Verunglückte so plötzlich vor den Wagen ge¬
laufen sei, daß ein Ausweichen - unmöglich war .

AuSslugSzüae der Tschechoslowakischen Staats -
Söhnen zu Rätin 21tSgig «ä Aufeiithalt in den
Bädern zu Pauschalpreisen mit der Möglichkeit dir
täglichen Abreise : Nach Karlsbad 1110 XL; Märien¬
bad 1100 XL; JoachimStal 1180 XL; Bardijov .
990 XL. Anmeldungen mit einer Angabe nimmt der
Bazar neben dem Wilsonbahnbof , Telephon 88886 ,
entgegen .

Ger weiße Herzog der Mongolen
Vom Missionär zum Vasallenfürsten des „ lebenden Buddha “ .
Das goldene Fürstentum im Incha n - Gebirge

Dieser Urteil ist formalrechtlich wahrscheinlich
unanfechtbar . Es zeigt sich aber an ihm sehr deutlich ,
wie - formalrechtlich begründete Sprüche , sich psycho¬
logisch und erzieherisch oft unglücklich auswirken . ES
ist gär nicht zu bezweifeln , daß der Bursche , der zu¬
nächst ein Opfer der Krise und der mangelnden
sozialpolitischen Einrichtungen in seiner Heimat war ,
halb aus Not , halb aus Leichtsinn und Dummheit in
die SA geraten ist. Daß er gn Desertion kaum ge¬
dacht hat, - zeigt ja seine freiwillige Rückkehr. Eine
geringe Strafe hätte ihm wohl auch eine Warnung
sein können. Wie die s eh r h oh e S trafe auf ihn
wirken wird , da » wollen wir nicht äuSmälen . Daß
solche Strafsätze zu Vergleichen mit der Straf¬
losigkeit notorischer Hochverräter ,
mit der gegen „Kaution " vollzogenen Flucht der
meisten verurteilten Nazi nnd d' en lächerlich
niedrigen Strafen für Gestapo - Spit¬
zel und ähnliche Menschenräuber anregen und daß
diese Vergleiche nicht gerade staatsbürgerlich er¬
zieherisch wirken , möchten wir Behörden , die es nicht
wissen sollten , aus diesem Anlaß sagen .

Filme In Prager Lichtspielhäusern
BI » einschließlich Donnerstag , den 18. Auguftr

Urania - KInor „Konfetti " . ( Moser , Slezak, " Ro «
manovsky ) . — Adria : „Nachtangriff " . ( A. Wallace
Berry ) . — Alsa : „ Der Wildfang " . (Tsch. Ncdo -
»lnskä , R. Wanka ) . — Avionr „Nachtangriff " . ( A,
Wallace Berry ) . — Bcranck : „Charlie Chan in
Shanghai " . ( A. Warner Oland ) , — Fenix : „ Auf
der grünen Wiese " . ( Tsch . - Jara Bene ») . —Flora :
„ Frauen am Scheidewege " . ( A. Claudette Colbert ) ,
— Gaumont : „Boccacciy " . ( D. W. . Fritsch , P.
Kemp) . — Hollywood : „Rendezvous in Wien" ' . ( D.
Schneider , Rett ») . . - — Hvkzda : „Sieben Polarhel «
den" . (Russisch ) . — Juli »: „Boccaccio " . ( D.
W. Fritsch , H. Finkenzeller ) . — Sinern «: Journale .
Grotesken , Reportagen ) . — Koruna : Aktualitäten ,
Journale , Grotesken . — Lucernn : „ Auf der grünen
Wiese " ! (Tsch. ) , — Metro : „ Ein lustiger Betrug " .
( D. Fr . Lederer) . — Passage : „ Savoy - Hoteb217 "
( D. HanS AlberS , B. Harney ) . — Praha : „Schloß
Hubertus " . ( D. ) — Radio : „Liebeserwachen " , ( D.
Karin Hardt ) . — Sknut :
Shanghai " . ( A. Warner Oland ) .
„Savoy - Hotel 217". - ( D-
ney) . — Alma : ; ,K
Tracy ) . — Bajkal . . . . . . . . . . .
( A. Warner Oland ) . — Beseda : „Regina " . ( Di

Ullrich , Wohlbrück ) . — Carlton : „Herbstmanöver " !
( D. I . Wüst , Leo Slezak ) . — Illusion : ,,Stützen
der Gesellschaft ". ( D. I . George ) . — Kapitol :
„Fort mit den Sorgen " . ( A. Laurel und Hardy ) .
— Lido H: „Leichtsinnige Jugend " . ( A. . Harlow ,
Powell ) . — Louvre : „ Das letzte Hindernis " . ( A,
Cl. Gable , M. Ewans ) . — MaLcSka : „ Die Sexta¬
nerin " . (Tsch. ) — Olympic : „Stützen der Gesell¬
schaft ". , ( D. H. George ) . — Rozyr „ Mazurka " .
( D. " Pola Negri , Regie W. Forst ) . — ll Bejvodu :
„ Die unsiDbare Front " . ( Spionagefilm " . —
Belctrhy : „ Das Mädel au » der Ziegelei ". (Tsch.
Baar ) .

BezugSb e d i n nun gen : Bei Zustellung tu « Hau » . oder bei Bezug durch . «. Post monatlich Xi 16. —. vierteljährig ? XL. 48 . —. hall - jährig Xi 96 . —. ganzjährig Xi 192, —. — J^serai«!werdetz; jaut!' '
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmärken . — Di« ZeitungSfrankatur wurde von der Post » und Tele «

- - - graphendirektwn mit Erlaß . Nr. 1S. 800/VII/1980i : biwilligt . — Druckerei : . „Orbis " ; Druck«, Berlawl « end Z«iN »g»- A. - G. Prag .

Oie Zehnkampf - Meisterschaft
des DTJ - Verbandes

wurde Samstag und Soyntag im P r a g e r M i l i -
tärstadion zum Austrag gebracht . Dieser leicht¬
athletische Mehrkampf wurde von elf Athleten au »
Brünn ( 2) Mähr . - Ostrau ( 8) , - Pilsen ( 1) und Prag
( 8) bestritten und per Sieg siel an den Brünner
Saulich . Rach Absolvierung der ersten Hälfte de »
Zehnkampfes bis zur vorletzten Disziplin führte der
Ostrauer Skkißala , welcher dann von Saulich in den
bejden letzten Disziplinen überholt wurde und dadurch
: mr auf den zweiten Platz kam. >

'■ In der Gesamt wert . ung siegte Saulich
( Brünn ) mik680 . 02 ' Punkten vor SmZalä ( Mähr . «
Ostrau ) 664 . 46 , Pokorny ( Brünn ) 682 . 07 , Fiala
( Mähr . - Ostrau ) 688 . 88 , TiSitel ( Prag ) 620 . 61
Punkte .
. - «. „„ Saulich erzielt « folgende - E i n- z e ll e i -

stungen : 110 Meter Hürden 19 . 6 Sek. , Hoch-
sprung 1. 48 Meter , Kugel 10 . 42 Meter , Stabhoch
2. 60 Meter , 400 Meter 88. 1 Sek. , 100 Meter - 12 . 1
Sek. , Disku » 27 . 64 Meter , Weitsprung 6. 14 Mater ,
Speer 86 . 41 Meter , 1800 Mester 4: 47 . 8 Min .

Im . Rahmen dieser Veranstaltung wurde auch
ein , Fünfkampf der Jugendsportler
ausgctragcu . den der Prager Pick mit 888 . 80 Punk¬
ten - vor Sulc ( Prag ) 880,69 und Rek ( Brünn )
318 . 08 Pstnkten gewann. ' An diesem Wettkampf nah¬
men 16 Jugendliche aus Mähr . - Ostrau, - Brünn, Pil¬

sen und Prag teil; . . -
-. Den Dreikampf der Alter » sport «

le ^awelcher ^ eigentlich ein«; » Zweikampf zwischen

Ein lustiger Betrug . Der Ton macht die Musik.
In diesem leichten amerikanischen Lustspiel sind
» MNlsgS äögedröschiile - Situationen -üüd Motive
tz ^MPbef. . Eiy ' HrM als . Liftboy , ein kstines ÄWÄ
mir großen Amvmoneii , die leicht gewonnene » Geld
verwendet , um einmal ihre ( recht kindlichen )
Träume vom Leben zu verwirklichen . Solche naive
Magazinsgeschichten von der «Liebe, die eine Him <
melsmücht ist und ohne Unterschied des Standes
siegreich bleibt , hat man schon butzendmale mit lei¬
sem Schauer über so viel blühenden Unsinn gesehen .
Aber die Amerikaner bringen dieses harmlose Spiel
mit so viel Geschmack, mit einer Echtheit in Milieu
und Ton , die auch das Unwahrscheinliche schmackhaft
macht , daß das Publikum gerne mitgeht und nichr
weiter untersucht , worüber e» sich unterhalten hat .
Und es unterhält sich . gut, JranzLederer ist
von - einer Leichtigkeit im Spiel , die nur noch von
der Zierlichkeit und dem Charme seiner Partnerin
Frances Dee übertroffen wird . Der Film hat ,
wie man hört , in anderen . Ländern großen Erfolg
gehabt . Man kann e» verstehen , denn er ist ein
»ach allen Regeln der Kunst fabrizierter Wunsch¬
traum naiver Gemüter und will nicht mehr sein. ES
wird einem nicht nur im Titel «ingeredet , er fei ejn
„lustiger " Betrug , sondern er ist eS wirklich , jk
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